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n 
* Fiſch bach, in Schleſien, vom 28. Auguſt. — Se. 
Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen 
Bruder Sr. Maj.) find in Begleitung Hoͤchſtdeſſen 
amilie heute hier eingetroffen. 

5 Berlin, vom 28. Auguft. — Se. Majeftät der König 
haben durch den hier eingetroffenen Koͤnigl. Niederlaͤn⸗ 
diſchen Fluͤgel⸗Adjutanten, Oberſt⸗Lieutenant v. Bronkhorſt, 
die hoͤchſt erfreuliche Nachricht von der am 22ſten d. M. 
erſolgten glücklichen Niederkunft Ihrer Koͤnigl. Hoheit 
der Prinzeſſin Friedrich der Niederlande mit 
einem Prinzen erhalten. Ihre Koͤnigl. Hoheit und der 
neugeborne Prinz Befinden ſich in dem erwuͤnſchteſten 

Wohlſein. a 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich iſt am 
Bien d. von Rheinſtein in Koblenz angekommen. 

Auch den Armen der Königl. Haupt und Reſidenz⸗ 
ſtadt Potsdam hat der Kaiſerl. Ruſſiſche Hofjägermeifter, 
wirkliche Staatsrath und Kammerherr Paul Demidoff 

kcellenz, in dieſem Jahre, wie in früheren, am Ges 
urtstage Sr. Majeſtaͤt des Königs, ein Geſchenk von 

Athlr. in Frd'or zufließen laſſen. 

3 ach Berichten aus Muͤnſter hat auch in dieſem 
gehe im Kreiſe Wittgenſtein, eine mit Prämien-Ver— 
Tollung und Ankauf vorzuͤglicher Stuͤcke verbundene 
ſchlerſchau, unter lebhafter Theilnahme des landwirth⸗ 
ſcchaftlichen Publikums ſtattgefunden und ſehr günftige 
na ulate geliefert. Die Praͤmien Vertheilung erſtreckte 
1 diesmal auch auf Zucht⸗Eber, unter welchen die aus 

Scha rung Chineſiſcher Eber mit den einheimiſchen 
1 chweinen hervorgegangenen ſich beſonders auszeichne— 

mier In den Fabriken, Bergwerken, Hütten und Hans 

Hätte Regierung Bezieks Müͤnſter herrſcht große 

ſen tigkeit. Garn und Leinwand finden zu guten Preis 

ſo eitlängtichen Abſatz. Was die Bodenkultur betrifft, 
und leider auch im vorigen Monat die Feld⸗ und 


— 


/ 


Gartenfruͤchte faſt Überall von Hagelſchlag getroffen wor⸗ 
den, welcher bedeutenden Schaden angerichtet hat. 


Oeſter reich. 

Wien, vom 25. Auguſt. (Privatmitth.) — Aus Oſen 
iſt die Nachricht hier eingegangen, daß Ihre K. K. Hoh. 
die Frau Erzherzogin Dorothea, Gemahlin des Erzher⸗ 
zogs Palatinus, am 22ſten Abends von einer Prinzeſſin 
gluͤcklich entbunden worden iſt; geſtern ſollte die feierliche 
Taufe der neugebornen Erzherzogin, welche die Namen 
Marie Henriette erhielt und wobei Ihre Maſeſtaͤt die 
Kaiſerin die Pathenſtelle uͤbernommen hat, durch den 
Erzbiſchof v. Kolocza vollzogen werden. — Der Graf 
Bombelles, K. K. Geſandter in der Schweiz, hat auf 
Erſuchen einen Urlaub auf unbeſtimmte Zeit erhalten, 
Baron Erberg, gegenwaͤrtig Oeſterreichiſcher Geſchaͤfts⸗ 
traͤger in Kaſſel, wird in gleicher Eigenſchaft bei der 
Schweizerſchen Eidgenoſſenſchaft acereditirt werden und 
als deſſen Nachfolger iſt Baron Stahl, fruͤher Se⸗ 
kretair bei der Botſchaft in Rom beſtimmt. 


Leitomiſchel, vom 22. Auguſt. — Ihre K. K. 
Majeſtaͤten Ferdinand I. und feine durchlauchtigſte Ge⸗ 
mahlinn Maria Anna langten nach Hoͤchſtihrer Reiſe 
durch Mähren um die Ste Nachmittagsſtunde des 
21. d. M. bei Kukelle unter dem Jubelrufe der aus 
der ganzen Umgebung herbeigeſtroͤmten Volksmenge an 
der Landesgrenze an. Durch eine unuͤberſehbare Men: 
ſchenmenge bewegte ſich der Zug unter ſtetem Jubel 


ſiſche Zeitung. 


rufe langſam vorwärts bis zu dem zum Abfteigquartier. 


beſtimmten Gafthofe „zur goldenen Sonne,“ woſelbſt 
Ihre K. K. Majeftäten von dem Kommandanten und 
Offizir⸗-Corps des Kaifer Nikolaus⸗Huſaren-Regiments, 
von der Geiſtlichkeit, von den dort befindlichen K. K. 
Beamten, dann von den Leitomiſchler, Landskroner 
und Richenburger obrigkeitlichen Beamten ehrfurchtsvoll 
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empfangen wurden. Die Spaliere bildeten das Cru fo wie ſich auch Allerhoͤchſtdieſelben über den feierlichen 


dimer und Politſchkaer Scharfſchuͤtzen Corps. Während 
die Stadt feſtlich erleuchtet wurde, geruhten Se. Ma⸗ 
jeftät der Kaiſer noch vor dem Souper das K. K. 
Offizier⸗Corps und durch den Kreishauptmann die gelſt⸗ 
lichen und weltlichen Behoͤrden ſich vorſtellen zu laſſen. 
Heute hoͤrten Ihre K. K. Majeſtaͤten in der Piariften, 
kirche die heil! Meile, beſuchten das Schloß des Herrn 
Grafen Anton von Waldſtein, und traten nach 9 Uhr 
fruͤh durch das am entgegengeſetzten Ende der Stadt 
feſtlich gezierte Stadtthor, wo ſich die uber die Allerhoͤchſte 
Huld hoch erfreuten Bewohner der Stadt Leitomiſchel, 
und Inſaſſen der Dominien Leitomiſchel, Landskron und 
Policzka ſehr zahlreich verſammelt hatten, die weitere 
Reiſe an. 

Königgrätz, vom 26. Auguſt. — Am 22ſten um 
11 Uhr Nachmittags langten Ihre K. K. Majeftäten 
von Leitomiſchel an der Grenze des Koͤniggraͤtzer Kreiſes 
an. In Neuköniggräg ſchloſſen ſich 245 wohlberittene 
Bauern von den Herrſchaften Koͤniggraͤtz, Oppotſchno, 
Libtſchan, Przim und Stoͤßer, die Huͤte mit Zweigen 
und Blumen geſchmuͤckt, und Fahnen mit den Landes⸗ 
farben tragend, vor und hinter den Wagen Allerhoͤch ſt⸗ 
ihrer Majeftäten an, und geleiteten den Zug unter dem 
Zujauchzen der zugeſtroͤmten Menſchenmenge gegen Koͤ⸗ 
niggraͤz. Am Eingange der Reſidenz war nebſt der 
Ehrenkompagnie das Königgräger buͤrgerl. Schuͤtzen⸗Corps 
aufgeſtellt, und dort genoſſen auch ſaͤmmtliche Militair⸗ 
und Civilbehoͤrden, fo wie die Geiſtlichkeit, den hochw. 
Herrn Biſchof an der Spitze, das Gluͤck, Ihre Maje⸗ 
ſtäten ehrfurchtsvoll zu bewillkommen. Abends nahmen 
Ihre Majeftäten die feſtlich beleuchtete Stadt, und die 
mit bengaliſchem Feuer erhellten Gärten, ſo wie die 
ſämmtlich illuminirten Militairgebaͤude in Augenſchein, 
und kamen um 10: Uhr unter einem anhaltenden Vivat⸗ 
rufen und dem Jauchzen der zahlreich verſammelten Volks⸗ 
maſſen aus allen Theilen des Kreiſes, in die Reſidenz 
zuruck. Gleichzeitig loderten Freudenfeuer auf der Schnee! 
koppe und auf den Bergen von Nahod, Smirzitz und Nedie— 
liſcht. Am 23ſten geruhten Se. Maj. der Kaiſer nach 
gehoͤrter heil. Meſſe um 9 Uhr die Feſtungswerke in 
Augenſchein zu nehmen. Um 12 Uhr geruhten ſich 
Se. Majeſtät die Geiſtlichkeit von dem hochwuͤrdigen 
Herru Biſchofe, die Herren Stabs- und Oberofſiziere 
von dem Herrn Feſtungs Kommandanten, das Kreis: 
amts Perſonale, das Gymnaſial-Lehrer-Perſonale, die 
Kameralbezirks Verwaltung, den Koͤniggraͤtzer Magiſtrat, 
das Hauptſchul-Lehrperſonale, die Offiziere der König⸗ 
gräger, Trautenauer und Braunauer Schuͤtzengeſellſchaf⸗ 
ten durch den Königl. Kreis haupemann vorſtellen zu laſ⸗ 
ſen, und richteten an die einzelnen Vorgeſtellten die 
huldvollſten Worte. Ueberdies gaben Allerhoͤch ſtdieſelben 
den Offizieren der Trautenauer und Braunauer Schuͤtzen— 
N55 95 über die bei Hochihrem Empfange an den 

ag gelegten Beweiſe ihrer Anhänglichfeit und Unter⸗ 
thanstreue das Allerhoͤchſte Wohlgefallen zu erkennen, 


die Ehre, beigezogen zu werden. 


Empfang der Stadt Königgräger Bewohner und die 
glänzend ausgefallene Beleuchtung der Stadt, ſowohl 
gegen den Magiſtrat, als auch gegen die Offiziere der 
buͤrgerlichen Schuͤtzenkompagnie ſehr huldvoll aͤußerten. 
Derſelben Huld erfreuten ſich alle obgenannten Behoͤr⸗ 
den bei der gnäaͤdigſt bewilligten Vorſtellung vor Ihrer 
Majeftät der Kaiſerin. Zur Mittagstafel hatten wieder 
mehrere höhere Geiſtliche, Militair- und Civilautoriräten 
Den Nachmittag wid“ 
meten Se. Majeftät der Kaiſer wiederholt den Staats 
gefchäften und Abends geruhten beide Majeſtäten den 
Zuſammenfluß der Adler mit der Elbe in Allerhoͤchſten 
Augenſchein zu nehmen. — Am 24ſten dieſes Monats 
Morgens geruhten Se. Majeftät das Infanterie ⸗Re⸗ 
giment Baron Palombini zu beſichtigen, welches um 
8; Uhr in voller Parade mit 4 Bataillons auf, 
den gewöhnlichen Epercierplag ausgeruͤckt, und da⸗ 
ſelbſt in zwei Treffen aufgeſtellt war. Nachdem St 
Majeftät von dem kommandirenden General-Feldmar⸗ 
ſchall-Lieutenant, Grafen Meusdorf, und der uͤbrigen 
Generalitaͤt ehrfurchtsvoll empfangen worden war, kite 
ten Allerhoͤchſtdieſelben beide Treffen ab, ließen einige 
Bewegungen ausführen, und hierauf das Regiment mit 
halben Divifionen im Ordinaͤrſchritte, und mit Bat 
lonsmaſſen im Manoͤvrirſchritte vordeidefiliven. Ihle 
Majeſtaͤt die Kaiſerin wohnten dieſer Ausruͤckung in 
einem offenen Wagen bei. Nachdem Se. Majeftär den, 
Ueberreſt des Vormittags den Staatsgeſchaͤften gewid“ 
mer hatten, begaben ſich Hoͤchſtoteſelben mit Ihrer 
Durchlauchtigſten Gemahlin auf das Naihhaus, um ſich 
die daſelbſt aufbewahrten Geſchenke Lein ſeidener m 
Silber und Edelſteinen geſchmuͤckter Guͤrtel, 24 Löffel, 
eine Sanduhr und ein Ciborium), welche weiland d 
Koͤnigin Eliſabeth, Karl des IV. Gemahlin, der Stadl 
gemeinde verehrt hatte, dann die Stadt-Inſiegel vorzel 
gen zu laſſen. Nachmittags in der 6ten Stunde fÜ 
ren Ihre Majeſtäten auf das in der Nähe von Neu⸗ 
Königgräg gelegene ſogenannte Schloͤßel, von welch 
Hoͤhenpunkte die ganze Umgegend eine reizende Anſicht 
bietet. Unter Böllerihiißen und Glockengelaute, zu wel, 
chem das einſtimmige wiederholte „Lebehoch“ der 
beigeſtroͤmten Menge erſcholl, langten Ihre Majeſtäten 
zwiſchen den von der Schuljugend und Geiſtlichkeil, 
dann von den Koͤniggraͤtzer Schuͤtzen gebildeten Spalte, 
ren bei dem genannten Gebaͤude an, nahmen aus © 
Fenſtern des eigens dekorirten Saales die Gegend 
Augenſchein und geruhten einem „die Huldigung 5 
Kleinen“ vorſtellenden, von den Kindern mehrerer 1 
ſionirten Beamten, Offiziere und Buͤrger von Ki 
gratz ausgeführten Tanze zuzuſehen, und ſich ab e 
Gewandtheit der Kleinen in den gnaͤdigſten due Ihe 
zu äußern. Unter demſelben Jubel, mit welchem Teen 
Majeftäten bei Ihrer Ankunft begrüße wurden, fun, 
Hoͤchſtdieſelben nach Königgräg zurück, da es vie Wah 
rung nicht erlaubte, die Ausſicht in die umgebung 
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im Freien zu genießen. Nachdem Abends die Kapelle 
des K. K. Regimentes Palombini die Ehre gehabt hatte, 
vor den Fenſtern Ihrer Majeftäten zu ſpielen, erſchie⸗ 
nen mit eigener Muſik und mit ihren Grubenlichtern, 
unter Anfuͤhrung des Schichtmeiſters, des Kontrolleurs 
und zweier Grubenſteiger, 62 Bergleute von der Herz 
zoglich Saganſchen Herrſchaft Nachod, bildeten in ihrer 
Aufſtellung die Namenszuͤge Ihrer Majeſtaͤten und 
brachten, ehe fie ſich entfernten, Allerhoͤchſtdenſelben 
ein dreimal wiederholtes „Gluck auf“. Am 2öjten 
machten nach gehörter heiliger Fruͤhmeſſe Se. Majeſtäͤt 
der Kaifer eine Exkurſion in das auf der Kameralhervs 
ſchaft Pardubitz liegende Hofpferde: Geſtuͤt zu Kladrub, 
welches ſich ſeit Leopold I., vorzuͤglich aber ſeit Karl VI., 
der durch Ankaͤufe ausgezeichneter Thiere, die nun im 
Mutterlande fat erloſchene Roͤmiſche Race nach Bohr 
men verpflanzte, um die inländifche Pferdezucht vorzuͤg⸗ 
lich verdient gemacht hat. In dem Geſtüuͤtsorte Kladrub 
wurden Se. Majeſtaͤt von Sr. Excellenz dem Herrn 
Oberſtſtallmeiſter, Eugen Grafen von Wrbna, und dem 
erſten Stallmeiſter, Herrn Rudolph Grafen v. Wrbna, 
und den geſammten Geſtuͤtsbeamten, dein Kameralrathe 
Fiſcher, 
Klanner, dem herbeigeeilten Chrudimer und Przelaut⸗ 
ſcher Magiſtrate, dann dem Chrudimer Stadtdechante 
und der Geiſtlichkett aus der Umgegend, ſo wie einer 
ſehr zahlreichen Menge Landesbewohner, unter dem 
Glockengelaͤute und den Muſikchoͤren des Huſarenregi⸗ 
ments Kaiſer Nikolaus, und der Chrudimer Scharf 
ſchutzen Compagnie, welche gleichfalls zur Verherrlichung 
des Empfangs Allerhoͤchſt Sr. Majeftät erſchienen war, 
mit dem froͤhlichſen Jubel empfangen. In den Ger 
ſtütsgebäuden angelangt, geruhten Se. Decheſtät ſogleich 
alle Abtheilungen derfelben zu begehen, und die Zucht 
ſtuten, dann die Hengſte von allen Nacen zu beſichti— 
gen, und ſodann in den eine Viertelſtunde entlegenen 
„oehanäten Franzenshof, wo die jungen Geſtuͤlpferde 
IN 1 bis 4, Jahre eingeſtellt find, zu fahren. Nach 
uſgehobener Tafel begaben ſich Se. Majeſtaͤt in die 
che, verrichteten daſelbſt ein kurzes Gebet, und 
unfgten ſich ſodann unter ein, von der Geſtuͤtsverwal— 
ug errichtetes, feſtlich geſchmuͤcktes Zelt, um den 
en dſtein zu einem neu zu erbauenden Beſchaͤlſtall zu 
an Nachdem Se. Majejtät hier eine von dem Chru⸗ 
Mer Stadtdechante gehaltene, der Handlung angemejjene 


lebe angehoͤrt hatten, geruhten Allerhoͤchſtdieſelben den 


sern lan, in welchem drei mit Inſchriften verfehene 


* 


erne Platten eingelegt wurden, zu legen, und hierauf 
Ge von dem Kanzleidirektor von Warienfeld verfaßtes 
x dicht huldvoll anzunehmen. Sodann begabel ſich 
e. M 

x ie ſchoͤnſten und ſeltenſten Racepferde beiderlet Ge⸗ 
n und jeden Alters einzeln vorfuͤhren, und er⸗ 
in Beh Schützen Compagnie hinter dem Zelte ſich 
Parade aufzustellen, und der zahlreichen Voltsmenge 
den von der K. K. Geſtüts verwaltung errichteten 


dem Pardubitzer Oberamtmann Ritter von 


Majeſtat unter ein anderes zierliches Zelt, ließen 
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Tribunen an dieſer Produktlon Theil zu nehmen. Nach 
8 Uhr erlaubten Se. Majeftär der Muſikbande des 
K. 8. Infanterie: Regiments Baron Palombini vor 
Allerhoͤchſtihrer Wohnung zu ſpielen. Ihre Majeſtaͤt 
die Kaiſerin geruhten indeſſen Nachmittags die drei Haupt: 
kirchen der Stadt und jene des Seminariums, unter 
Begleitung des Herrn Biſchofs, in Allerhoͤchſten Augen 
ſchein zu nehmen, und dann eine Spazierfahrt zu machen. 
Am 26. Auguſt geruhten Sr. K. K. Majeftät nach ge 
hoͤrter heil. Meſſe um 9 Uhr Vormittags mehrere Pri⸗ 
vat, dann eine allgemeine Audienz zu ertheilen. Den 
Nachmiztag widmeten Se. K. K. Majeftät den Staats; 
geichäften. Abends machten Se. K. K. Majeſtaͤt ge 
meinſchaftlich mit Ihrer Maj. der Kaiſerin eine Spa⸗ 
zierfahrt, verließen vor dem Thore den Wagen, und 
kehrten durch den Keſſel zuruͤck. 


Deut ſchlan d. 


Muͤnchen, vom 22. Auguſt. — Eine Koͤnigl. Ent 
ſchließung verfügt, daß das neu erweckte Benedietiner⸗ 
kloſter Metten im Unterdonaukreiſe, welches neben dem 
Priorate Ottobeuern unter die Augsburger Abtei geſtellt 
worden war, von nun an ſelbſtſtaͤndig ſein ſolle, und 
zwar vorerſt noch als Priorat, und daß daſſelbe, ſobald 
von Staats wegen die Mittel dazu angewieſen worden, 
als Abtei auftreten und als ſelbſtſtaͤndiger Körper Schen⸗ 
kungen empfangen koͤnne. Die Abſicht dieſer Verfügung 
iſt, den Auſſchwung dieſes im geſegneten Unterlande ge⸗ 
legenen Kloſters ſchleuniger zu befoͤrdern. Aus Ueber⸗ 
zeugung von einem religioͤſen Beduͤrfniſſe hatte der Koͤ⸗ 
nig das Kloſter Metten im Jahre 1830 als das erſte 
unter den Kloͤſtern wieder erweckt und daſſelbe hatte 
ſeither 13 Konventualen, von denen jedoch kuͤrzlich bei 
Erkichtung des Erziehungs-Inſtituts in Augsburg ſechs 
Profeſſoren zum Lehramt berufen wurden. Die ſchnell 
kundgegebene Regſamkeit der Benediktiner Corporation 
und ihr wohlthaͤtiger Einfluß auf ihre Umgebungen ent⸗ 
gingen der Wachſamkeit des Koͤnigs nicht, deſſen Gnade 
fie ſich im hoͤchſten Grade erworben hat. Es heißt auch, 
daß der Jeſuiten-Orden, jedoch unter einem anderen 
Namen, in Baiern wieder eingeführt werden ſolle. 
Manche wollen wiſſen, dieſer Orden habe der Regierung 
16 Mill. Fr. fuͤr die Uebergabe der gelehrten Anſtalten 
angeboten. Seit einiger Zeit zeigen ſich Jeſuiten im 
Ordensgewande in hiefiger Stadt. 

Die Sitzungen des Deutſchen Zoll; Kongreffes in 
Muͤnchen dürften bis Mitte September beendigt ſein. 
Man hofft, daß eine neue Zollordnung und ein Zoll: 
Strafgefetz die Reſultate deſſelben ſein werden. Die 
Ausgleichung des Muͤnzfußes wird einer eigenen Kom⸗ 
miſſion übertragen werden, da hierbei ſo viele rein tech: 
niſche Fragen zu eroͤrtern ſind. Die Brittiſche Regie⸗ 
rung hat den bekannten Publiziſten Mac Culloch, der 
ſchon ſeit drei Jahren bemüht iſt, den Englaͤndern die 
wahre Stellung des Deutſchen Zollvereins zu zeigen 
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nach Minen geſandt, um ihre Anfihten in Deuſch⸗ 
land mehr bekannt und gelegentlich geltend zu machen 
und fo durch allmälige Verſtaͤndigung den Weg zu 
einem Vertrage zu bahnen. 

Darmſtadt, vom 21. Auguſt. — Auf der Landes⸗ 
Univerſität Gießen iſt es abermals zu einem bedauerns⸗ 
werthen Konflikt zwiſchen Studenten und Buͤrgern ge⸗ 
kommen. Unlängſt wurden die beiden Studenten Koch 
und Neidhardt bei ihrer Ruͤckkehr aus dem benachbar⸗ 
ten Orte Wieſeck von mehreren Leuten aus Gießen auf 
dem Wege mißhandelt. Bald hiernach traf eine große 
Anzahl Studenten und Buͤrger in Wieſeck zuſammen, 
und es entſtanden Haͤndel, welche auf dem ganzen Wege 
bis Gießen und in der Stadt ſelbſt noch fortgeſetzt wur 
den. Von den zahlreich verſammelten Studenten wur⸗ 


den plotzlich zwei vermißt, und man erfuhr, daß der 


Eine von Beiden auf dem Rathhauſe, der Andere im 
ſogenannten Stockhauſe feſtgeſetzt war. Sogleich zog 
die verſammelte Menge vor das Rathhaus und befreite 
ihren gefangenen Mitbürger. Von da zog man vor 
das Haus des Univerſitaͤts⸗ Richters Trygophorus und 
verlangte, daß der im Stockhaus inhaftirte Student 
aus dieſem entlaſſen und in das Carcer uͤberbracht werde. 
Der Univerſitaͤts Richter erſchien, von Gendarmen ums 
geben, und erklärte, daß dies geſchehen würde, die Stu; 
denten aber jetzt in Ruhe ſich nach Haufe begeben ſoll⸗ 
ten. Die Maſſe zerſtreute ſich ſofort. Aus der ſogleich 
anderen Tages begonnenen Unterſuchung wird ſich er⸗ 
geben, von welcher Seite diesmal der ſtets ſich er⸗ 
neuernde Kampf zwiſchen Bürgern und Studenten vers 
anlaßt wurde. Im Laufe der Woche wurden 27 Stu- 
denten relegirt, zum Theil Soͤhne der angeſehenſten 
Staatsdiener hieſiger Stadt. 


Ruſſiſches Reich. 


St. Petersburg, vom 20. Auguſt. — Der ſo 
eben erſchienene General-Bericht des Juſtiz⸗Miniſteriums 
für das Jahr 1834 zerfällt in zwei Theile, wovon der 
erſte die gerichtliche Statiſtik, der zweite die im Laufe 
des genannten Jahres von dem Juſtiz Minifterium ers 
laſſenen Verordnungen und Reglements enthält. Aus 
erſterem hebt das Journal de St. Petersbourg zur 
Vergleichung des ſittlichen Zuſtandes von Rußland und 
Frankreich, namentlich Folgendes hervor: „Nach dem 
Berichte des Franzoͤſiſchen Juſtiz⸗Miniſters wurden im 
Jahre 1833 in Frankreich, bei einer Bevölkerung von 
32,569,223 Seelen, 10,428 Perſonen wegen Kriminal, 
Verbrechen angeklagt, und von dieſen 4222 verurtheilt, 
203,814 wegen ſolcher Vergehen angeklagt, die vor die 
Zucht⸗Polizel⸗Gerichte gehören, und von dieſer Zahl 
177,086 verurtheilt. Nach dem von den Kriminal⸗ 
Gerichten in Rußland abgeſtatteten Berichte zählte man 
im Jahre 1834 bei denſelben 130,236 Angeklagte und 
59,092 Verurtheilte, und bei den Billigkeits Gerichten 
2014 Angeklagte und 682 Verurtheilte, im Ganzen 
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132,250 Angeklagte und 59,774 Verurtheilte. Unter 
den Perſonen, uͤber welche durch die Departements des 
Senats das Urtheil gefaͤllt worden iſt, haben 410 daffelbe 
Verbrechen zum zweitenmale begangen, 32 hatten ſich 
deſſelben zum drittens und 2 deſſelben zum viertenmale 
ſchuldig gemacht. Dieſe Zahlen verhalten ſich zu dem 
jenigen Perſonen, die zum erſtenmale verurtheilt wur⸗ 
den, wie 1: 131; 1: 178 und 1: 28514. In Frank⸗ 
reich waren im Jahre 1833, unter 8450 Perfonen, 
die zum zweiten oder drittenmale der Juſtiz überliefert 
wurden, 1318 wegen ſchwerer Verbrechen und 7132 
wegen leichterer Vergehen angeklagt worden.“ 


Frankreich. 


Paris, vom 22. Auguſt. — Ein hieſiges Blatt 
enthält Nachſtehendes: „Es“ ſcheint, daß durch die neue , 
ſten Wirren in Spanien alle fruͤher getroffenen Anord⸗ 
nungen eine Aenderung erlitten haben. So wird z. B. 
das Lager von Compiegne, welches bis Ende October 
ſtehen ſollte, nur von ſehr kurzer Dauer ſein. Der 
Herzog von Orleans iſt geſtern dahin abgereiſt, um die 
Manoͤvers zu leiten, die, wie man fagt, nur hoͤchſtens 
14 Tage dauern werden. Dann ſollen die Regimenter, 
welche das Lager bilden, nach dem Suͤden abgehen und 
die Garniſonen des Suͤden ſollen ihrerſeits die Obſer⸗ 
vations⸗Armee an der Spaniſchen Grenze verftärfen. — 
Der König beider Sicilien ſoll ſich ebenfalls in Folge 
der Creigniſſe in Spanien entſchloſſen haben, ſeine Reiſe 
abzukuͤrzen, und wird, wie es heißt, ſchon uͤbermorgen 
direkt die Ruͤckreiſe nach ſeinen Staaten antreten. Ein 
Theil feiner Equipagen iſt bereits dorthin abgegangen.“ 

Der Messager meldet: „Die miniſterielle Kriſis 
dauert noch immer fort. Durch ein ſtillſchweigendes 
Uebereinkommen ſcheint man die Loͤſung derſelben dem 
Ausgange der Spaniſchen Angelegenheiten untergeordnet 
zu haben. Herr Thiers ſoll feinen Freunden erklärt 
haben, daß er feſt entſchloſſen ſei, aus dem Miniſterium 
zu treten, falls die Königin gezwungen würde, die Zilk 
gel der Regierung fahren zu laſſen. Man verſichert, 
daß ſich alsdann vier feiner Kollegen mit ihm zuruͤck⸗ 
ziehen würden. Die Geſinnungen des Grafen von Ar, 
gout, der ſich nicht in Paris befindet, kennt man nicht 
genau; aber feine früheren Streitigkeiten mit dem Gra⸗ 
fen von Montalivet laſſen vermuthen, daß er in dem 
gegebenen Falle ebenfalls nicht im Kabinette bleiben 
werde.“ f 

Die von der Regierung publizirten Nachrichten aus 
Spanien waren faſt die einzigen, die an der heutigen 
Boͤrſe bekannt waren, obgleich noch einige andere Ge⸗ 
ruͤchte zirkulirten, denen man aber wenig Glauben ſchenkte. 
Die Spaniſchen Papiere ſtiegen anfänglich bis auf 327 
weil man fagte, die verwittwete Königin ſei in Madrid 
mit Enthusiasmus empfangen worden und Lalatrava 
wolle von den Cortes eine Aushebung iu Maſſe verlam 
gen, um die Karliſten zu vernichten. Da indeß dieſe 
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Geruͤchte von gut unterrichteten Perſonen nicht beftätigt 
wurden, fo fielen die Courſe wieder bis auf 303. Man 
ſagte nun auch, daß Gomez den General Eſparters an 
der Grenze Galiciens aufs Haupt geſchlagen habe Die 
Nachricht von der ſchleunigen Abreiſe des Koͤnigs beider 
Sicilien nach feinen Staaten wirkte nachtheilig auf den 
Cours der Neapolitaniſchen Papiere. 

Das Lager bei Compiégne beſteht aus 24 Bataillonen, 
27 Schwadronen und 4 Batterieen, im Ganzen aus 
etwa 25,000 Mann mit 5000 Pferden. Den Ober⸗ 
Befehl hat der Herzog von Orleans. Das Lager bei 
St. Omer, unter dem Kommando des General-Lieute⸗ 
nants Vicomte von Pelleport zähle 8 Bataillone oder 
uͤberhaupt etwa 5000 Mann. 

Herr Deneux, einer unſerer geſchickteſten Geburtshel⸗ 
fer, iſt nach Graͤtz abgereiſt, wo die Herzoginn v. Berry 


gegen Ende Oktober ihrer Entbindung entgegen ſieht. 


Bekanntlich beſuchen die beiden jüngeren Söhne Lud⸗ 
wid Philipps das Gymnaſium Heinrich IV.; bei der 
am 18ten d. M. ſtattgefundenen offentlichen Prüfung 
erhielt der Herzog von Aumale, Schuͤler der vierten 
Klaſſe, den erſten Preis im Ueberſetzen aus dem Grie— 
chiſchen, den erſten in der Roͤmiſchen Geſchichte, den 
zweiten im Ueberſetzen aus dem Lateiniſchen und zwei 
zweite Preiſe in der Mathematik und den Griechiſchen 
Cxereitien. Allgemeiner Beifall wurde dem Prinzen 
von der Verſammlung gezollt, als er die Preiſe ſeiner 
ebenfalls anweſenden Koͤnigl. Mutter uͤberreichte. Der 
Herzog von Montpenſie erhielt in der Eten Klaſſe einen 
leteiniichen und einen hiſtoriſchen Preis. Vor ihrem 
Austritte aus dem Saale bewilligte die Koͤnigin eine 


allgemeine Amneſtie für alle Vergehen der kleinen Leut⸗ 


chen in der Schule. 


ren 


Madrid, vom 17. Auguſt. — Der Graf v. Rayne⸗ 
val iſt geſtern um halb 7 Uhr Abends in San Ilde— 
fonfo, nach ſechstaͤgiger Krankheit, an der Lungenſucht 


nebſt hinzugetretenem Gichtanfall im Kopfe mit Tode 


abgegangen. Die beiden Koͤniginnen ſind heute nach 
adrid gekommen; in der Stadt herrſcht Ruhe. 
Die Gazette de France enthält folgende Schilde, 


kung des neuen Spaniſchen Conſeils⸗Praͤſidenten: „Don 


\ 


Miniſter trug 


oje Maria Calatrava, Ex-Miniſter des oberſten Tribus 
nals von Spanien und beider Indien, Er: Präfident 
der Junta, die das neue Wahlgeſetz zu entwerfen hatte, 
iſt ein BOjähriger Greis von kleiner Statur und ſehr 
brauner Geſichtsfarbe. Geboren in Eſtremadura, hat 
ei ganz den Charakter der Bewohner dieſer Provinz: 
erſtellung, Rachluſt und Hartneckigkeit in ſeinen Un⸗ 
ternehmungen ſind ihm eigen. Als Deputirter ſtand er 
während der Nevolutionszeit von 1820 bis 1823 ſtets 
an der Spitze der dem Koͤnige feindlichen Partei; als 
er weſentlich zur Verlaͤngerung der Ges 

fangenfchaft Serdinand’s"VLL in Cadix bei Das Gluͤck, 
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das er auf der Rednerbuͤhne gemacht, hat er eher ſei⸗ 
ner Dialektik und Gewandtheit, als feiner Eloquenz zu 
verdanken. Waͤhrend der zweiten Seſſion der Cortes 
im Jahre 1821 berichtete er uͤber das von dem Koͤnige 
entlaſſene Miniſterium Arguelles in einer für daſſelbe 
guͤnſtigen Weiſe, worauf denn auch die Cortes feierlich 
erklaͤrten, daß die entlaſſenen Miniſter noch ferner das 
Vertrauen der Nation beſaͤßen, indem fie ſich um dies 
ſelbe wohl verdient gemacht hätten. Spaͤterhin brachte 
Calatrava die ſtrengſten Maßregeln in Vorſchlag, um 
die Fortſchritte der Noyaliften zu hemmen; er trat ge⸗ 
wiſſermaßen als Terroiſt auf und ließ in allen Berich⸗ 
ten, deren Abfaſſung ihm von den Cortes aufgetragen 
wurden, ſtets ſeinen Haß gegen den Koͤnig durchblicken. 
Eben ſo handelte er waͤhrend der dritten Legislatur im 
Jahre 1822. Als im Jahre 1823 der König und die 
Cortes in Sevilla ankamen, wurde Calatrava zum Mi⸗ 
niſter des Innern und wenige Tage ſpaͤter zum Juſtiz⸗ 
Miniſter ernannt. Während der Anweſenheit Ferdir 
nand's VII. in Cadix endlich that er ſein Moͤglichſtes, 
um eine Uebereinkunft mit der Franzoͤſiſchen Armee zu 
verhindern, und als deſſenungeachtet Cadix ſich dem 
Herzoge von Anguleme ergab, entſloh er nach England. 

Von hier wurde er von der Koͤnigin Chriſtine nach dem 

Tode ihres Gemahls zuruͤckberufen und von derſelben 

mit Ehrenbezeugungen uͤberhaͤuft. Das iſt der Mb 
niſter, der den Thron der unſchuldigen Iſabella retten 

ſoll! Die Ernennung eines ſolchen Mannes zum Con⸗ 

ſeils⸗Praͤſidenten iſt eine Beſchimpfung des Andenkens 

Ferdinand's VII.“ 

Vom Kriegsſchauplatze. Die Briefe aus San 
Sebaſtian, die bis zum 15. Auguſt gehen, liefern 
ein trauriges Bild von dem Zuſtande der Brittiſchen 
Huͤlfslegion; die Mehrzahl der Regimenter, aus denen 
dieſelbe beſteht, befindet fi) in einem Zuſtande offener 
Meuterei, veranlaßt durch die noch immer nicht erledig⸗ 
ten Soldruͤckſtaͤnde. Das 10te Regiment, aus Irlaͤn⸗ 
dern beſtehend, hatte ſich, meiſt im Zuſtande der Trun— 
kenheit, empört und mußte abgelohnt werden. Es kam 
zu blutigen Schlaͤgereien; nur mit Muͤhe vermochten 
die Generale Chicheſter und Shaw ſich Gehoͤr zu ver⸗ 
ſchaffen. Auch die Engliſchen Regimenter zu Santan⸗ 
der waren aufjägig und eins hatte erklärt, nicht laͤnger 
als bis zum 19. Auguſt dienen zu wollen. Einem 
Briefe aus Bayonne vom 16ten zufolge, hatte ſich Ger 
neral Evaus, der von ſeiner Krankheit ziemlich wieder 
hergeſtellt iſt, in Begleitung des die Spanische Ser 
macht kommandirenden Commodore Henry nach Bayonne 
begeben, um ſelbſt den Verſuch zu machen, Geld aufzu⸗ 
treiben, war aber unverrichteter Sache nach Spanien 
zuruͤckgekehrt. Mittlerweile deſertiren die Soldaten der 
Legion in Schaaren, zwar nicht zu Don Carlos, aber 
doch in Folge ein Maßnahme deſſelben, indem er hat 
bekannt machen laſſen, daß alle diejenigen, welche aus 
den Reihen der Legion austreten, wollten, zwar nicht 


unter ſeine Truppen aufgenommen, aber mit Paͤſſen 


und allem Nöthigen verſehen werden follten, um uber 
die Franzoͤſiſche Grenze zu gelangen; 144 Soldaten der 
Legion, welche von dem Verſprechen Nutzen gezogen 
haben, find am 16ten in Bayonne angekommen, wo fie 
jedoch von den Franzoͤſiſchen Behörden ins Gefaͤngniß 
geſetzt wurden, weil der Engliſche Konſul ſich weigerte, 
für. ihre Fortſchaffung oder auch nur fuͤr ihren Unter⸗ 
halb Sorge zu tragen. — Am 14ten hatte man in 
San Sebaſtian die ſichere Nachricht von der Nieder⸗ 
lage des Corps von Gomez durch Eſpartero erhalten. 
Auch das Corps des Karliſten⸗Chefs Baſilio fol bei 
dieſer Gelegenheit vernichtet worden ſein. Cordova be⸗ 
fand ſich noch immer an der Spitze des Heeres zu 
Villarcayo und beobachtete den General Villareal, der 
mit 14 Bataillonen im Thal von Mira ſtand. — Am 
17ten griff der General Lebeau die Karliſten an; ihre 
Bataillone ſtanden auf der Grenzlinie. Der General 
Lebeau hat ſie aus ihren Stellungen vertrieben und in 
das Baſtan⸗ und Ulzama⸗Thal zuruͤckgeworfen. Die 
Feſtungswerke bei Engui ſind von ihm genommen und 
zerſtoͤrt worden, und er hat ſich der Magazine des Fein⸗ 
des bemaͤchtigt. 


En gland. 


Prorogirung des Parlaments. Oberhaus. 
Sitzung vom 20. Auguſt. Ungeachtet des feuchten Mor- 
gens hatte ſich eine große Menſchenmaſſe verſammelt, 
um Se. Majeftät in Galla nach dem Parlament fahren 
zu ſehen. Es waren ein Detaſchement der Garde und 
eine große Menge von der neuen Polizei aufgeftellt 
worden. Bei der Ankunft Sr. Majeſtaͤt im Oberhauſe 
wurde eine Königliche Salve abgefeuert und bald darauf 
trat der Koͤnig, begleitet von den hohen Beamten des 
Staates und des Königlichen Haushaltes, in den Saal 
und nahm feinen. Sitz auf dem Throne ein. Der Lere⸗ 
monienmeiſter erhielt dann den Befehl, die Mitglieder 
des Unterhauſes aufzufordern, vor der Barre des Ober— 
hauſes zu erſcheinen und die Thronrede zur Prorogivung 
des Parlaments zu hoͤren. Die Gemeinen betraten 
hierauf unter Anfuͤhrung des Sprechers das Haus, und 
nachdem fie bis an die Barre vorgegangen waren, uͤber— 
reichte jener Beamte im Namen des Unterhauſes die 
letzte Bill uͤber die Geld-Bewilligungen und gab eine 
kurze Ueberſicht von den Geſchaͤften der gegenwärtigen 

Seſſion, die folgendermaßen lautete: 
„Vullergnaͤdigſter König! Ihre getreuen Gemeinen das 
ben im Laufe dieſer Seſſion des Parlaments, die ſich 
ihrem Ende naht, viele von den Gegenſtanden in Erwaͤ⸗ 
gung gezogen, die in der huldvollen Thronrede Ew. Maj. 
Ihrer Aufmerkſamkeit empfohlen wurden. Eine Maß⸗ 
regel zur Umwandlung der Zehnten in England und 
Wales ik ſchon lange ſehnlichſt gewuͤnſcht worden. Es 
iſt dies ein mit vielen Schwierigkeiten verknuͤpfter Ger 
genſtand, aber die Gemeinen haben denſelben die Stirn 
geboten und ein Geſetz angenommen, worin die Rechte 


au 


des Eigenthums ſorgfältig geachtet und durch hinreichende 
Buͤrgſchaft beſchuͤtzt worden ſind. Es iſt darauf berech⸗ 
net, die Veranlaſſungen zu Streitigkeiten zwiſchen den 
Geiſtlichen und ihren Gemeinden zu entfernen und for 
wohl das Einkommen der Geiſtlichen zu ſichern, als der 
Geſchicklichkeit und dem Unternehmungsgeiſt der Acker⸗ 
bauer volle Freiheit und Unterſtuͤtzung zu gewaͤhren. 


Sollte es ſich auch ſpaͤterhin finden, daß gewiſſe Punkte 


einer Aenderung oder Reviſion beduͤrften, ſo hegen die 
Gemeinen doch den zuverſichtlichen Glauben, daß dieſe 
Maßregel auf Prinzipien gegruͤndet worden iſt, die zu⸗ 
friedenſtellend und dauernd ſein werden. — Was die 
Pruͤfung der Berichte betrifft, die von den zur Unter⸗ 
ſuchung des Zuftandes der herrſchenden Kirche in Eng⸗ 
land und Wales ernannten Kommiſſarien abgeſtattet wor⸗ 
den ſind, ſo ſind die Gemeinen mit derjenigen Achtung, 
die fie der hohen Autoritaͤt, von der jene Berichte aus⸗ 
gingen, ſchuldig waren, ſo wie mit derjenigen Ueberle⸗ 
gung zu Werke gegangen, welche noͤthig iſt, ehe man 
zu einer Aenderung einer alten Inſtitution ſchreitet, die 
von einem großen Theile des Volkes mit Liebe und Ehr⸗ 
furcht betrachtet wird. Es iſt ein Geſetz angenommen 
worden, welches, durch eine gleichmaͤßigere Vertheilung 
der Pflichten und Einkünfte der Biſchoͤfe die Motive 

zur Verſetzung der Biſchoͤfe weſentlich vermindert, wenn 
nicht ganz vernichtet, und indem es das heilſame 
und weiſe Prinzip aufſtellt, daß die Pflichten mit dem 
Einkommen in einem gewiſſen Verhaͤltniſſe ſtehen muͤſſen, 
befördert es den Nutzen und die Wirkſamkeit der herr⸗ 
ſchenden Kirche und ſtaͤrkt die Anhaͤnglichkeit des Vol— 
kes an dieſelbe. Waͤhrend die Gemeinen bemuͤht waren, 
die Intereſſen der herrſchenden Kirche zu ſichern, haben 
fie es ſich nicht weniger angelegen fein laſſen, den ger 
rechten Beſchwerden derjenigen abzuhelfen, die in der 
Disziplin oder in der Doktrin von jener abweichen. 
Zwei Geſetze find demnaͤchſt angenommen worden; das 
eine macht weſentliche Aenderungen ruͤckſichtlich der Hei 
rathen, das andere ſetzt die vollſtaͤndige Regiſtrirung 
der Geburten, Todesfälle und Heirathen derſelben fett. 
Alle Klaſſen der Unterthanen Ew. Majeftät find bei 
der glücklichen Ausführung dieſer Maßregeln, die 10 
ſehr in das haͤusliche Leben und in die ſichere Uebertra⸗ 
gung des Eigenthums eingreifen, aufs hoͤchſte intereſſirt. 
Dieſe Geſetze find in einem toleranten Geiſte abgeſaßt, 
mit dem ernſtlichen Wunſche, gerechten Beſchwerden 
abzuhelfen und in der Hoffnung, daß das Geſetz allge; 
mein annehmbar ſein werde, weil es auf billigen und 
unparteiifchen Grundfägen beruht und die gebührende 
Achtung vor den Geſinnungen und Gewiſſens Meinum 
gen derer, die von der herrſchenden Kirche abweichen, 
darlegt. Die Gemeinen haben mit großer Freude wahre 
genommen, daß die offentlichen Einkünfte fi in einem 
ſo gluͤcklichen und blühenden Zuſtande befinden, daß 
nicht nur die gewöhnlichen Ausgaben des Jahres und 
einige durch fruher eingegangene Verpflichtungen noth⸗ 
wendig gewordenen außerordentlichen Ausgaben für die 


großmuͤthigſten und achtbarſten Zwecke gedeckt, ſondern 
auch noch bedeutende Ermäßigungen: von Abgaben ſtatt⸗ 
finden konnten. Bei der Auswahl der zu regulirenden 
Zölle und den zu ermägigenden Abgaben iſt vorzüglich 
darauf Bedacht genommen worden, die Huͤlfe jo anzu⸗ 
wenden, daß durch Abſtellung einer ungleichen Belaſtung 
und einer druͤckenden Anwendung des Geſetzes der 
groͤßte Vortheil erlangt und der Unternehmungsgeiſt und 
die Induſtrie ermuthigt werden. Durch die Gleichſtel⸗ 
lung der Zuckerzoͤlle wird der ſegensreiche Einfluß einer 
aufgeklaͤrten Geſetzgebung von den Bewohnern der ent⸗ 
fernteſten Beſitzungen Ew. Majeſtaͤt empfunden werden, 
und in England wird die Herabſetzung des Zeitungs 
Stempels die Mittheilung der Reſultate der Erfahrung 
und des Wiſſens erleichtern und dieſelben unter einem 
intelligenten und fortſchreitenden Volke immer mehr 
verbreiten.“ 
Hierauf las der Koͤnig die Thronrede mit feſter und 
lauter Stimme, obgleich er, wie bei der Eroͤffnung der 
Seſſion, zuweilen, wegen des dunklen Wetters, nur 
mit Schwierigkeit die Worte erkennen konnte. Se. 
Majeſtaͤt betonte den Theil der Rede, der von Irland 
handelt, mit beſonderem Nachdruck. Die Rede lautet 
folgendermaßen: 

„Mylords und Herren! Die Lage der oͤffent⸗ 
lichen Angelegenheiten ſetzt mich endlich in den Stand, 
Sie Ihrer ferneren Anweſenheit im Parlamente zu ent⸗ 
heben, und indem Ich Ihren Arbeiten ein Ende mache, 

babe ich wiederum den Eifer anzuerkennen, mit welchem 
Sie ſich den öffentlichen Angelegenheiten gewidmet, und 
die Aufmerkſamkeit, welche Sie auf die wichtigen Ge— 
genſtande gewendet haben, die Ich bei der Eröffnung 
der Seſſion Ihrer Erwägung anempfahl. Die Ver⸗ 
ſicherungen freundſchaftlicher Gesinnung, welche Ich von 
allen fremden Mächten erhalte, ſetzen Mich in den 
Stand, Ihnen zu der Ausſicht Gluck zu wünschen, 
daß der Friede ungeſtoͤrt erhalten wird. Ich beklage 
e tief, daB der innere Zuſtand von Spanien 
dieſes Land noch immer zu einer 2) Ausnahme von der 
allgemeinen Ruhe macht, welche im ubrigen Europa ob: 
Walter, und Ich bedaure es, daß die Hoffnungen, welche 
in Betreff der Beendigung des Buͤrgerkrieges gehegt 
wurden, bis jetzt noch nicht realiſirt worden find. Zur 
erfüllung der Verpflichtungen, welche Ich durch den 
tadrupel-Allianz-Traktat uͤbernahm, habe Ich der Koͤ— 
nigin von Spanien die Cooperation eines Theiles Meis 
ner Seemacht bewilligt, und Ich fahre fort, mit unge 
chwaͤchter Theilnahme der Wiederherſtellung der inneren 
2 de in Spanien entgegenzuſehen, welche einer der 
a Hauptzwecke des Quadrupel/Traktats war, und die fuͤr 


e Intereſſen des ga g j lich iſt. 
N ganzen Europa ſo weſenich if. Ich 
und Globe 


er Im Courier ſteht 1 2 2 P 

ö : „u der einzigen Aus⸗ 

nahme“ Eu 995 55 ere erklärt aber in feiner folgenden 
ö 0 ia“ i 

Abſchreibers „ . 5 biene durch ein Verſehen des 


„zu einer Ausnahme“ — ſei, — 
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freue Mich, Sie benachrichtigen zu können, daß Meine 
Bemühungen, die Mißverftändniffe zu beſeitigen, welche 
ſich zwiſchen Frankreich und den Vereinigten Staaten 
erhoben hatten, mit vollftändigem Erfolge gekroͤnt worden 
ſind. Die guten Dienſte, welche Ich zu dieſem Zwecke 
den beiden Regierungen angeboten habe, wurden von 
bei:en in dem aufrichtigſten und verſoͤhnlichſten Geiſte 
angenommen, und die freundſchaftlichen Beziehungen 
ſind unter ihnen auf eine Weiſe hergeſtellt worden, 
welche fuͤr beide Theile zufriedenſtellend und ehrenwerth 
iſt. Ich hege die zuverſichtliche Erwartung, daß dieſer 
Umſtand dazu beitragen wird, die Bande noch feſter zu 
knuͤpfen, welche dieſes Land mit zwei großen und be 
freundeten Nationen verknuͤpfen.) Ich habe mit In⸗ 
tereſſe Ihre Berathungen uͤber die Berichte der Kom⸗ 
miſſion geleſen, welche niedergeſetzt worden, um den 
Zuſtand der Dioͤzeſen von England und Wales zu unter⸗ 
ſuchen, und Ich habe mit Freuden Meine Zuſtimmung 
zu den Maßregeln gegeben, welche mir vorgelegt worden 
ſind, um einige der bedeutendſten Vorſchlaͤge dieſer Kom: 
miſſion zur Ausfuͤhrung zu bringen. Mit ungemeiner 
Genugthuung habe Ich erſehen, daß Sie mit vieler 
Muͤhe in Bezug auf die verſchiedenen Gegenſtaͤnde der 
Zehnten in England und Wales Anordnungen zur Reife 
gebracht haben, welche, wie Ich zuverſichtlich glaube, 
in ihrer Wirkung allen betreffenden Diſtrikten gleichmäßig 
nuͤtzen und auch im Allgemeinen in ihren Reſultaten 
wohlthaͤtig ſein werden. Die Annahme der Akten wegen 
der Regiſtrirung der Geburten und Heirathen in Eng, 
land hat Mir ſehr viele Zufriedenheit gewährt. Die 
Veſtimmungen derſelben find auf jene umfaſſenden Prin⸗ 
zipien religioͤſer Freiheit begruͤndet, welche Ich unter 
genuͤgender Beruͤckſichtigung des Wohles der herrſchen⸗ 
den Kirche in dieſem Lande ſtets zu erhalten und zu 
befördern gewuͤnſcht habe; auch werden fie dazu beitra⸗ 
gen, die Anſpruͤche auf Namen und Titel ſo wie die 
Feſtigkeit des Eigenthums mehr zu ſichern. Es iſt fuͤr 
Mich eine Quelle der lebhafteſten Zufriedenheit geweſen, 
die Ruhe zu bemerken, welche in Irland vorgeherrſcht, 
und die Verminderung der Verbrechen, welche dort 
neuerdings eingetreten iſt. Ich hoffe zuverſichtlich, daß 
das Beharren bei einem gerechten und unparteliſchen 
Regierungsſyſteme dieſe gute Stimmung beleben und 
jenes Land in den Stand ſetzen wird, ſeine großen Na⸗ 
tional⸗Huͤlfsquellen zu entwickeln.“ 

„Herren vom Haufe der Gemeinen!“ Ich 
danke Ihnen für die Freigebigkeit, mir welcher Sie 
nicht nur die gewoͤhnlichen Geldbewilltgungen für das 
laufende Jahr, ſondern auch die Mehrausgabe, welche 
die Vermehrung Meiner Seemacht nothwendig gemacht 


I och der Zuſatz: 

„mit dem ſie ſo viele wichtige Beziehungen (nach 5 

Verſion Iutereſſen) gemein gaben;“ der geſtrige Globe er⸗ 
Stelle blos durch den Abſchrei 


und im Originale gänz⸗ 


hat, votirt haben. Auch freut es Mich, zu fehen, daß 
Sie Geldbewilligungen gemacht haben zu dem vollen Bes 
laufe der Entſchaͤdigungsſumme, welche den Sklavenbe⸗ 
figern in Meinen Kolonial⸗Beſitzungen zuerkannt worden iſt 
und daß die Verbindlichkeiten, welche die Legislatur über, 
nommen hat, auf dieſe Weiſe gewiſſenhaft erfuͤllt worden 
‚find. Die zunehmende Ergiebigkeit der Staatseinnahmen 
hat Sie in den Stand geſetzt, dieſe Laſten zu uͤbernehmen 
und zugleich Steuern aufzuheben oder zu vermindern, 
von denen einige von nachtheiliger Wirkung auf Mein 
Volk waren, andere aber verſchiedene Theile Meiner 
auswärtigen Beſitzungen ungleich belaſteten. Der gegen⸗ 
wärtige Zuſtand der Manufakturen und des Handels 
bietet einen Gegenſtand der Gluͤckwuͤnſchung dar, vor— 
ausgeſetzt, daß die vorherrſchende Thaͤtigkeit durch dieje, 
nige Vorſicht und Klugheie geleitet werde, welche, wie 
die Erfahrung lehrt, zu einem dauernden Gedeihen uns 
umgaͤnglich erfordert wird.“ 

„Mylords und Herren! Die vergeruͤckte Jah⸗ 
reszeit und die lange Dauer Ihrer Beſchaͤftigung mit 
den Angelegenheiten des Staates muß es Ihnen win: 
ſchenswerth machen, in Ihre reſp. Graſſchaften zurück 
zukehren. Sie werden dort diejenigen Pflichten wieder 
übernehmen, welche an Wichtigkeit nur Ihren legislati— 
ven Funktionen nachſtehen, und Ihr 3 ſo wie 
Ihr Beiſpiel wird ſehr viel zur Aufrechthaltung der 
Ruhe, zur Beförderung der Induſtrie und zur Befeſti⸗ 
gung der moraliſchen und religioͤſen Sitten und Grund— 
ſatze beitragen, welche zur Wohlfahrt eines jeden Ge; 
meinweſens durchaus erforderlich find.” x \ 

Der Lord Kanzler erklärte ſodann auf Befehl Sr. 
Majeſtaͤt das Parlament einſtweilen bis zum 20. Okto⸗ 
ber fuͤr prorogirt, und der Koͤnig verließ das Haus. 


Unterhaus. Sitzung vom 20. Auguſt. Nachdem 
der Sprecher gegen 2 Uhr ſeinen Sitz wieder einges 
nommen hatte, erhob ſich Herr Hume und ſagte, er 
dei nicht Willens, das Haus auseinandergehen zu laſſen, 
ohne einige Bemerkungen zu machen über die Stellung, 
in welche daſſelbe durch das außerordentliche Verfahren 
des Oberhauſes verſetzt worden fei. „Es ſind nun 
ſchon“, fuhr der Redner fort, „zwei Seſſionen des ter 
formirten Parlaments voruͤber, ohne daß kaum ein Zehn⸗ 
theil derjenigen Wohlthaten dem Volke zu Theil gewor⸗ 
den waͤre, die es nach den ihm gegebenen Verfprechuns 
gen mit Recht erwarten darf. Da die Reform des 
Parlaments genehmigt worden iſt, ſo muß man anneh⸗ 
men, daß entweder heilſame Reſultate davon zu erwar⸗ 
ten ſind, oder daß diejenigen, welche an der Annahme dieſer 
Maßregel Theil genommen, das Vertrauen des Volkes ges 
täuſcht und Hoffnungen erregt haben, die ſie niemals zu er⸗ 
füllen beabſichtigten.“ Hier erhob ſich Sir F. Trench und 
verlangte, daß Herr Hume zur Ordnung gerufen, werde, 
der wahrſcheinlich wieder eine feiner gewöhnlichen 

5 Schmaͤhreden gegen das Oberhars halten wolle. (Hoͤrt! 
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hört!) Er muͤnſche zu wiſſen, ob das ehrenwerthe Mit, 
glied etwa einen Antrag machen wolle, da ſonſt das 
Verfahren ganz ungebraͤuchlich ſei. Hr. Hume entgegnete 
hierauf, der ehrenwerthe Herr fei fo ſehr daran gewöhnt, 
mit Leuten umzugehen, die auf andere ſchmaͤheten, daß 


er glaube, er (Hume) muͤſſe nothwendig auch eine 5 


Schmaͤhrede halten, ſobald er ſich erhebe; das ehren. 
werthe Mitglied habe nicht das Recht, ein anderes Mit⸗ 
glied zu unterbrechen und zu fragen, ob er (Hume) eis 
nen Antrag machen wolle. Sir F. Trench wandte ſich 
hierauf an den Sprecher, allein Hr. Hume ſagte, auch 
der habe kein Recht, ihn zu unterbrechen. Lord John 
Ruſſell glaubte, das ehrenwerthe Mitglied für Middleſex 
muͤſſe ſagen, ob es die Abſicht habe, einen Antrag auf 
eine Verlegung von Nachweiſungen zu ſtellen, waͤre dies 
der Fall, fo möge er es thun, aber es ſei nicht recht, 
eine lange Rede zu halten ohne einen Antrag zu machen. 
Hierauf erhob ſich Hr. Hume, um, wie er ſagte, dem 
durch Lord Lyndhurſt gegebenen Beiſpiele gemaͤß, ſeiner⸗ 
ſeits die Rechtfertigung der liberalen Partei wegen der 
unverhaͤltnißmaͤßig unbedeutenden Reſultate zu führen, 
welche die jetzt beendigte Seſſion geliefert habe. Er bes 
antragte zu dieſem Zwecke die Vorlegung eines Berichtes 
uͤber die Zahl der Tage und Stunden, waͤhrend 
welcher das Unterhaus verſammelt geweſen iſt, und 
knuͤpfte an dieſen Antrag eine lange Rede, in welcher 
die Pairs nicht eben ſchonend von ihm behandelt wur“ 
den. „Bei dem Beginn der gegenwaͤrtigen Seſſion“, 
ſagte er unter Anderem, „wurden dem Volke große Nu 
form Maßregeln und Verbeſſerungen verſprochen, aber 
das Haus iſt jetzt im Begriff, auseinanderzugehen und 
die Erwartungen find getaͤuſcht, die Hoffnungen vernich⸗ 
tet, durch eine Partei, die während der ganzen Seſſion 
nichts gethan hat, als den Fortgang der Verbeſſerungen 
zu hemmen, die Wuͤnſche des Volkes zu täuſchen und 
die Beſtrebungen der Miniſter zu vereiteln. (Hört!) 
Es mögen vielleicht ſchon Seſſionen da geweſen ſein, in 
denen mehr gearbeitet worden iſt, aber ich erinnere mich 
ſeit 20 Jahren kaum einer Seſſion, in der ich den 
Öffentlichen Geſchaͤften mehr Zeit gewidmet haͤtte (Ge 
laͤchter), oder mehr bemüht geweſen wäre, Reformen 
zu bewirken.“ Der Redner ſuchte nun zu zeigen, da 
während der ganzen Seſſion die Bemühungen eee 
hauſes, die in der Thronrede empfohlenen een 
zur Ausführung zu bringen, ſtets durch das 3 
vereitelt worden ſeien. Er ging zu dieſem .. “ 
vorzuͤglichſten Maßregeln durch und ſagte, auf Lord ie 
hurſt zielend, er beklage nichts mehr, als daß der 3 
finnige Adel von England ſich durch einen Bern ige 
ſchen leiten laſſe, wie der, welcher ER ihrer Sp Er 
ſtehe. (Großer Beifall von den Miniſterbänken.) 70 
klage das Haus an, daß es alle Reformen pen 
habe, und fordere das Volk auf, ein Gegenmittel ER 
dieſes Uebel aufzuſtellen. Der König habe das Recht, 
(Jortſetzung in der Beilage.) 4% a 
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chleſiſchen Zeitung. 


' (Fortſetzung.) 

eine unbeſchraͤnkte Anzahl Pairs zu ernennen, und wenn 
er dies Recht nicht ausuͤben wolle, ſo bleibe, wenn das 
Engliſche Volk nicht eine groͤßere Anzahl Reformer in 
das Haus ſende, als bisher, nichts weiter uͤbrig, als 
die Subſidien zu verweigern. (Gelaͤchter.) Durch die 
moraliſche Wirkung dieſer Majorikaͤt würde es vielleicht 
moͤglich ſein, die Geſinnung des Oberhauſes zu aͤndern. 
Die Inſtitution der Pairie ſei zum Beſten des Volks 
und nicht für den Privat- Vortheil eingeſetzt worden, 
und es handle ſich jetzt darum, ob dieſelbe fortbeſtehen 
ſolle. Die Munizipal-Corporationen und die verrotter 
ten Wahlflecken ſeien eben ſo alt, wie die Pairie; jene 
habe man abgeſchafft, warum nicht auch dieſe? Das 
Oberhaus koͤnne nicht eine Maßregel zu feiner eigenen 
Reform verwerfen, nachdem es erklaͤrt habe, daß die 
Corporationen und die Wahlflecken ihrem Zwecke nicht 
mehr entſpraͤchen. Er wiſſe noch nicht, ob das Parlas 
ment ſich im November verſammeln werde, aber wenn 
die Miniſter geneigt ſeien, die Wuͤnſche und Erwartun⸗ 
gen des Volks zu befriedigen, ſo moͤchten ſie das Haus 
ſo bald als moͤglich einberufen und dem Oberhauſe gute 
Geſetz⸗Vorſchlaͤge vorlegen, und wenn dieſe verworfen 
Würden, dann wäre es die Sache des Unterhauſes, über 
die zu ergreifenden Maßregeln zu berathen. (Hört, 
hoͤrt!) Der Redner kam hier wieder auf die Verwer⸗ 
fung der Bills im Oberhauſe zuruck, wurde indeß vor 
dem Schluſſe feiner Rede durch den Eintritt eines Beam⸗ 
den des Hauſes unterbrochen, welcher dem Sprecher die 
Anzeige machte, daß der König die Mitglieder des Unter⸗ 
bauſes erwarte, um bei der Prorogation des Parla- 
ments zugegen zu ſein. Der Antrag des Herrn Hume 
blieb daher ohne weitere Folgen, da das Haus ſich un⸗ 
mittelbar nach der Ruͤckkehr aus dem Oberhaufe, wo 
ie Prorogation ſtattfand, und nachdem der Sprecher 

ie Rede des Koͤnigs verleſen hatte, trennte. 

wei z. 

R Bern, vom 19. Auguſt. — Außer Conſeil, der in 
venger Haft gehalten wird, find ſeither auch feine Des 
gleiter kind Angeber, 2 Italiaͤniſche Fluͤchtlinge, ein 
raf Bertola und Mighliari (der ſich als Buchbinder 
reiburg aufgehalten haben ſoll), und noch 3 andere 
8 Boſchi (ein Fluͤchtling) und Primaveſi (der 
. ſchon ſeit Jahren in Bern ſich aufyaltend) vers 
het und ihre Papiere in Beſchlag genommen worden. 
5 3 zweiter Secretair der Franzoͤſiſchen Seclion 
al f. anzlei, iſt mit der Unterſuchung beauftragt. Lon⸗ 
ur folgendes vertrauliche Billet an den Herzog von 
3 tebello in ſchlechtem Italianiſch gejchrieben haben: 
»Ich bitte Sie, die Gute zu haben, mir Ihren Secre⸗ 


u 


tair zu fenden, um ihm Alles zu berichten, was mit 
mir vorgefallen iſt, denn ich möchte nicht als Verraͤther 
behandelt werden. Sie wiſſen wohl, wo ich bin, und 
werden mir glauben.“ 


Zurich, vom 18. Auguſt. — Durch Neuchatel ſind 


50 Flüchtlinge mit Landjaͤgern nach Frankreich hinüber 
gebracht worden. 

Die Aufregung zu Genf bezog ſich auf die Wahlen 
fuͤr den Repraͤſentanten⸗Rath, auf welche mehrere katho⸗ 
liſche Pfarrer Einfluß ausuͤben wollten, nicht auf die 
Drohungen der Franzoͤſiſchen Diplomatie. 

reer 2 A 

Konſtantinopel, vom 7. Auguſt. (Privatmitth.) 
Aus Salonichi iſt die Anzeige hier eingegangen, daß 
die Tuͤrkiſchen Capitäne (Engpaßbewahrer) in Theſſalien 
und Arnaut, welche bekanntlich vom Sultan ihrer Functio⸗ 
nen enthoben worden ſind, ſich aber bisher weigerten, 
hierauf zu verzichten, foͤrmlich die Fahne der Inſurrek⸗ 
tion ergriffen haben. Der Paſcha von Lariſſa, welcher 
gegen ſie marſchirte, hat ein blutiges jedoch erfolgloſes 
Gefecht mit ihnen beſtanden, worauf beide Theile eine 
ruͤckgaͤngige Bewegung machten. 
richten zufolge, täglich einem neuen Angriffe entgegen. — 
Ueber die kürzlich berichteten Gerüchte von ſtattgehabten 
Exekutionen weiß man noch immer nichts Umftändliches 
und Gewiſſes, es liegt auf der ganzen Sache ein dich⸗ 
ter Schleier, welchen zu luͤſten nicht in meiner Macht 
ſteht. Gewiß iſt, daß eine Art Verſchwoͤrung unter dem 
Militair beſtanden hat, aber vor ihrem Ausbruche ent 
deckt und erſtickt worden iſt. Die hieruͤber allgemein 
verbreitet geweſene Angabe wird nun indeſſen von vielen, 
ſonſt wohl eingeweihten Männern widerlegt. Diele er⸗ 
zählen naͤmlich oder geben zu, daß allerdings die Leich⸗ 
name hoher Offiziere im Meere aufgefunden worden 


ſeien; dieſe ſeien aber zufällig beim Baden ertrunken, und 
da dieſer Umſtand ſonderbarer Weiſe mit den Unruhen 


in einer der Kaſernen dieſer Hauptſtadt, den bekannten 
Intriguen des Seraskiers gegen Ser Kedib und dem 
plötzlichen Ueberzug des Sultans aus feinem Seratl von 
Beylerhey nach dem Palais ſeines Schwiegerſohnes 
Halil Paſcha zuſammengetroffen, ſo habe dies Stoff zu 
jenem Maͤhrchen geliefert. In meinen Brieſe vom 
20. Juli habe ich irriger Weile die Ankunft des Herrn 
Urquhart, der erſt am 27ſten deſſelben Monats hier an⸗ 
kam, erwähnt. Der Ueberbringer der dort beſprochenen 
Inſtruktionen war nämlich durch die Sage als der er 
wartete erſte BotſchaftsSekretair bezeichnet worden. 
Herr Urguhart traf darum ſpäter hier ein, weil er Sir 
fein pafſirte, woſelbſt er mit allen hren aufgenommen 
worden iſt. — Aus Sriechenland haben wir Nachrich, 


Man ſieht, dieſen Der 
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ten bis zum Ende des vorigen Monats. Sie lauten 
durchaus guͤnſtig. Ueberall herrſcht Ruhe und ſelbſt an 
der Grenze war nach gaͤnzlicher Vertreibung der 
Naͤuber Ordnung und Sicherheit wieder zuruͤckgekehrt. 
Koͤnig Otto wird mit Sehnſucht erwartet und man 
ſchmeichelt ſich allgemein mit der Hoffnung, daß er feis 
nen Unterthanen eine Koͤnigin mitbringen werde. — 
Aus Odeſſa berichtet man, daß daſelbſt und in den 
Häfen des ſchwarzen Meeres überhaupt große Anſtalten 
getroffen werden, in Folge der Anzeige, daß Kaiſer Ni⸗ 
kolaus genannte Stadt mit einem Beſuche beehren und 
vermuthlich Seebäder gebrauchen werde. — Der K. K. 


Geſandte am Hofe von Athen, Nitter Prokeſch v. Oſten, 


befindet ſich laut Briefen aus Smyrna ſeit einigen Ta⸗ 
gen daſelbſt und es war das Geruͤcht verbreitet, daß 
dieſer Diplomat auch Konſtantinopel beſuchen werde, 
was hier jedoch keinen Glauben findet. — Die im Ars 
chipelagus erwartete Franzoͤſiſche Escadre, beſtehend aus 
den Linienſchiffen Jena, Montebello, Santi Petri, Stadt 

Rarſeille und der Corvette Diligente, iſt, denſelben Bes 
richten zufolge, in Pyraͤus angelangt. — Ein fuͤr die 
Hauptſtadt ſehr wichtiges Unternehmen iſt gegenwaͤrtig 
im Entſtehen. Es wird nämlich eine Schiffbruͤcke zwi⸗ 
ſchen Konſtantinopel und Galata erbaut, wodurch der 
Verkehr außerordentlich gewinnt. — Herr v. Butenieff 
ſoll während ſeines Urlaubes, den er demnächſt anzu⸗ 
treten gedenkt, durch den Kaiſerl. Ruſſiſchen Staatsrath 
Baron Ruͤckmann, den man von Jaſſy hier erwartet, 
interimiſtiſch erſetzt werden. Es fragt ſich nur, ob die 
Moldauer Verhaͤltniſſe, die ſich zwar einer Ausgleichung 
naͤhern ſollen, die Entfernung dieſes um Fuͤrſt Sturdza 
und die Moldauſche Nation gleich hochverdienten Staats / 
mannes geftatten. 


nee 

Berlin. (Spen. 3.) Chriſtian Wilhelm Hufeland 
war am 12. Auguſt 1762 in Langenfalza geboren. 
Sein Vater war Hofrath und Leibarzt des Herzogs 
von Weimar, und der Sohn zunähft ausuͤbender Arzt 
in Weimar, dann Profeſſor in Jena und fpäter Hof⸗ 
rath und Leibarzt des Herzogs. Als ſolcher erhielt er 
1801 den Ruf als Leibarzt Sr. Majeſtaͤt des Königs 
von Preußen, mit dem Titel eines Geheimenraths; zus 
gleich wurde ihm die Direktion des mediciniſch'chirur⸗ 


giſchen Collegiums und die Stelle eines erſten Arztes 


der Charite übertragen. Fuͤr feine nächfte Umgebungen 
war Hufeland ein ausgezeichneter Arzt, welcher mit 
großem Bedacht und Scharfſinn Theorie und Praxis 
verband. Seine liebevolle Behandlung und feine freund / 
liche Theilnahme, die er auch dem Geringſten angedei⸗ 
hen ließ und die ihm bis in ſein hohes Alter eigen 
blieb, ſind allgemein bekannt. Beſonders ſegensreich 
wirkte er als akademiſcher Lehrer, und ſein lehrreicher 
klarer Vortrag bildete eine große Anzahl junger Aerzte. 
Den größten Ruhm, das hoͤchſte Verdienſt erwarb er 
ſich jedoch als mediziniſcher Schriftſteller. Auf ſeltene 


— 
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Weiſe wußte er ſeine Gelehrſamkeit und Erfahrung in 
eine ſchoͤne, klare, anziehende Sprache zu kleiden, und 
mehrere ſeiner Werke haben ſich einen klaſſiſchen Ruf 
erworben. Das Verzeichniß feiner Schriften fuͤllt viele 
Seiten, und jede Literatur hat Ueberſetzungen derſelben 
aufzuweiſen. Wie tief er dabei in die Wiſſenſchaften 
eingedrungen, beweiſt ſeine gekroͤnte Preisſchrift über 
die Skrovelkrankheit. Seine Kunſt, das menſchliche 
Leben zu verlängern, iſt ein heilſames Handbuch vieler 
Haushaltungen geworden. Den Edelſinn feines Charak- 
ters, beweiſt jene Zeit, wo er ſich an die Spitze eines 
Vereins ſtellte, welcher fuͤr die ungluͤcklichen Opfer des 
Griechiſchen Aufſtandes, fuͤr die Wittwen und Waiſen 
Griechenlands Beitraͤge ſammelte. Auch unſere Zeitung 
verliert in Hufeland einen theuren Gönner; fie enthält 
in allen ihren Jahrgaͤngen ſchaͤtzbare Aufſaͤtze von feir 
ner Hand; feine letzten waren den Auſtalten gegen das 
Lebendigbegraben der Scheintodten gewidmet, welche er 
mit großer Angelegentlichkeit empfahl, und die er vor 
ſeinem Tode auch noch an mehreren Orten, nach ſeinem 
Wunſche, erſtehen ſah. Die allgemeine Verehrung, 
welche ihm zu Theil wurde, ſprach ſich am lebendigſten 
bei der Feier feines 50jaͤhrigen Doktor-Jubilaͤums, am 
24. Juli 1833, aus, bei welcher Gelegenheit ihn auch 
Se. Maj. der König, zum Zeichen der allerhoͤchſten 
Anerkennung ſeiner vielfachen Verdienſte, mit dem rothen 
Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub begnadigte. 
Sein letztes Werk: „Enchiridion medicum, oder: 
Anleitung zur mediziniſchen Praxis, Vermaͤchtniß einer 
50jährigen Erfahrung“, erſchien vor wenigen Wochen 
hier in Jonas Verlagshandlung, und fand eine ſolche 
Anerkennung, duß die bedeutende Auflage gleich nach 
dem Erſcheinen vergriffen war, und an eine zweite Auf, 
lage gedacht werden mußte. Den Eingebungen ſeines 
menſchenfreundlichen Herzens folgend, hat der edle Dar 


hingeſchiedene das bedeutende Honorar einer von ihm 


ins Leben gerufenen milden Stiftung uͤberwieſen. Bis 
zum letzten Augenblick feines ſegensreichen Lebens thaͤtig, 
unterzog er ſich, unter ſchweren koͤrperlichen Leiden, ven 
nochmaligen Durchſicht dieſes feines Schwanengeſanges, 
und betrieb dieſe Arbeit, im Vorgefuͤhl feines nahen 
Todes, mit ſolchem Eifer, daß die Verbeſſerungen und 
Zufäge bereits 8 Tage vor feinem Tode der Druckerel 
uͤbergeben werden konnten. 

(Zur Naturgeſchichte.) In der Beſchreibum 
einer Reiſe von Lima nach Para findet ſich folgende 
Angabe über die Boa constrictor (Rieſenſchlange)! 
„In mehren Häufern von Para (in Braſtlien) machen 
ſich die Einwohner ein Vergnuͤgen daraus dieſe und, 
heuren Reptilien abzurichten, und der Conſul der ve 
einigten Staaten, Herr Smith, beſitzt deren mehrere, 
die dazu beſtimmt find, die Ratten in ſeinen Umgeb 
gen zu vertilgen. Dieſe Thiere find 15—18 Fuß lang. 
und haben, nach det Versicherung des Hrn. Smith, noch 
Niemandem Schaden zugefügt,” 


Berlobungs: Anzeige. 

Die Verlobung feiner aͤlteſten Tochter Ida mit dem 
Koͤnigl. Lieutenant im Hochloͤbl. dten Ulanen Regiment 
Herrn Karl v. Wedell zeigt hierdurch ergebenſt an 

der Oberſt v. Safft. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Abend um 8 Uhr erfolgte Entbindung 
meiner Frau von einem Maͤdchen, welches nur kurze 
Zeit lebte, zeigt ganz ergebenſt an 

Friedel, Rittergutsbeſitzer. 

Dahſau den 29. Auguſt 1836. 


A. 6. IX. 53. J. Al. 
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Theater Anzeige. 

Mittwoch den Fiften: „Tancred.“ Oper in 2 Akten. 
Muſik von Roſſini. Mad. Walker, vom Stadt⸗ 
theater zu Hamburg, Amenaide, als erſte, Mad. Mar ra, 
Tancred, als fünfte Gaſtrolle. 5 


Sicherheits ⸗ Polizei. 


Steckbrief. Der wegen mehrerer großer naͤchtlicher 
Diebſtaͤhle in Lewin verhaftete und vom K. K. 1ften 
Infanterie-Regimente ſchon zum zweitenmale deſertirte 
Weber Franz Remeſch aus Böhmen, welcher ſich auch 
Stwerteczka nennt, iſt geſtern aus dem Geſaͤngniſſe 
zu Lewin entwichen. Wir erſuchen daher alle Militair⸗ 
und Civil⸗Behoͤrden, auf dieſen gefährlichen. und- vers 
ſchmitzten Verbrecher ſorgfaͤltig zu achten, ihn im Betre⸗ 
tungsfalle zu verhaften und uns geſchloſſen unter ſicherer 
Begleitung gegen Erſtattung der Koſten zu uͤberliefern. 

Reinerz den 29. Auguſt 1836. 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 


Perfonbefhreibung Der Franz Remeſch oder 
twerteezka ift aus Slawonow, Oppotſchner Herr 
haft in Böhmen, 23 Jahr 8! Monat alt, katholiſchen 
laubens, Weber, Rekrut des Iten Bataillons 1ſten 
K. K. Infanterie- Regiments, 5 Fuß 54 Zoll groß, 
mittlerer Statur, hat hellbraune Haare, bedeckte Stirn, 
kleine und graue Augen, ſtechenden Blick, laͤngliche und 
ſpitze Naſe, gewöhnlichen Mund, rundes Kinn, laͤngliche 
Geſichtsbildung und geſunde Geſichtsfarbe, hellen ſchwachen 
dart, auch ein wenig Schnurrbart, gute und vollftän, 
dige Zaͤhne, aber keine beſondere Kennzeichen. Er ſpricht 
boͤhmiſch, polniſch und gebrochen deutſch. Seine Ber 
eidung war bei der Entweichung eine gruͤne ſogenannte 
buſſiſche Tuchmuͤtze mit ſchwarzem, inwendig grünem, 
ederſchirm und ſchwarzem Sturmriemen, ſchwarze Tuch⸗ 
lacke mit ſchwarzen gepreßten Hornknoͤpfen und umfallen 
dem Kragen, ein altes karmoiſinrothſeidenes Halstuch 
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mit grünem Rande, eine grauſeidene geblämte Weſte 
mit kleinen Meſſingknoͤpfen, ſchwarzmancheſterne Bein⸗ 
kleider in die Stiefeln, zweinaͤthige lange fahllederne 
Stiefeln, und weißes mittleres Leinwandhemde. 


Bekanntmachung. 
Am 21ſten d. M. wurde der Muͤllergeſelle Johann 
Carl Muͤcke aus Einſiedel, Bolkenhainer Kreiſes, ein 
großer kraͤftiger Menſch von 28 Jahren, eine Meile 
von Jauer auf Ober-Poiſchwitzer Territorio, 400 Schritt 
von der Klonitzer Dominſal- Gartenmauer in einem 
Erlengebuͤſch an einer Birke mit durchſchnittenen Hand⸗ 
gelenken ermordet und 
1) feiner ganzen aus 4 bis 4 Niehlr. beſtehenden 
Baarſchaft, l 

2) einer neuen grautuchnen, durchgehends mit roher 
Leinwand gefütterten Unterziehjacke, und 

3) einer kurzen Tabackpfeife von ſchwarzem Bieger, 
ſchwaͤrzlichem Rohr, weißzinnernen Abguß, weiß⸗ 
porzellaͤnem Kopf mit gelbmeſſingnem Beſchlage und 
einem an der Vorderſeite auf gelbem Querſtreifen 
ſtehenden ſchwarzen Namen „Mittwoch“ i 

beraubt aufgefunden. _ 

Derſelbe hatte, um Arbeit zu ſuchen, am 12ten hujus 
Einſiedel verlaſſen und war, auf dem Ruͤckwege begriffen, 
am 19ten hujus durch Jauer uͤber die ſogenannte Neu⸗ 
ſorge auf Poiſchwitz zu gegangen. 

Die Moͤrder ließen, wahrſcheinlich ihnen angehoͤrig, 

1) ein blutiges weißſchaliges ſcharfes Taſchenmeſſer, 

deſſen eine Hornſchale zum Theil abgebrochen und 
an deſſen Ruͤcken ein Feuerſtahl befindlich, 

2) ein zweites ebenfalls blutiges, ganz ſcharfes, großes 

eiſernes Taſchenmeſſer, 2 
3) einen ganz abgetragenen geflickten, mit Ungeziefer 

bedeckten Oberrock von feinem blauen Tuche, zwei 

Reihen gelbmetallner, mit verſchiedenfarbigem Tuch 

uͤbernähter Knoͤpfe, ohne Futter, Taſchen und 

Aufſchlaͤge, - 
4) zwei große, die Stelle des Rockfutters vertretende, 

derausgeriſſene Flecke alten feinen olivengruͤnen Tuches, 
5) einen gebrauchten Haſelnußſtock, 

6) ein beſchmutztes, baumwollenes, roth karirtes Schnupfr 
tuch mit blau und rothem Rande, f 
zuruͤck, ſchlugen muthmaßlich nach der That den von 
Klonitz nach Tſchirnitz fuͤhrenden Weg ein, nahmen ihre 
fernere Richtung entweder auf Poiſchwitz oder Tſchirnitz, 
oder auf Wederau und Falkenberg zu und ſind zur Zeit 
noch unentdeckt, dem Anſcheine nach jedoch unter vagi- 
5 Handwerks burſchen, ſogenannten Strohmern, zu 

uchen. g 

Einiger Verdacht der Thaͤterſchaft ruht auf drei frem⸗ 
den Muͤllergeſellen, welche am 20ſten hujus Vormittags 
im Kretſcham zu Nieder Poiſchwitz einkehrten, ganz ab⸗ 
geriſſen ausfahen und gefprächsweife die Worte fallen liehen. 

„daß ſie den Tag vorher von Klonitz gekommen 
„und Einer derſelben zwei derbe Maulſchellen er⸗ 
halten.“ 


5 ö 2 : — 32600 — 


Der Eine, ein tieſer Vierziger und großer Statur, ſoll 
weder einen Rock noch eine Jacke beſeſſen, ſchwar⸗ 
zes Haar, ſchwarze Augen, und an der rechten 
Oberlippe eine friſche Kratzwunde gehabt, 

der Zweite, ein Funfziger, von mittelmaͤßiger Figur und 

ſchwarzgrauem Haar, 
einen abgeſchabten, weißen Kalmuckrock und eine 
blautuchne Muͤtze mit rothem Vorſchub und einem 
Schilde getragen, 

der Dritte, ein naher Dreißiger, und großer Figur, 
ein braunledernes Felleiſen, eine gruͤntuchne Muͤtze 
und eine alte, weißwollene Unterziehjacke beſeſſen, 
auch mehrmals den Beinamen „Gottesberger“ ers 
halten haben. 

Zu dieſen Burſchen hat ſich ſpaͤter der wahrſcheinlich 
von ihnen gekannte Nagelſchmidtgeſelle Joſeph Tautz 
aus Frankenſtein geſellt. Derſelbe trug ein altes leder⸗ 
nes Felleiſen, ein altes, zerriſſenes, blaues Jaͤckchen, alte 
graue Tuchhoſen mit rochem Beſatz, iſt katholiſch, 
26 Jahr alt, 5 Fuß 1 Zoll groß, und mit einem zu 
Feſtenberg und Charlottenbrunn am Eten und löten 
hujus ausgeſtellten, am 19ten hajus von dem Sauer 
ſchen Polizei⸗Amte nach Lahn viſirten Paſſe verſehen. 

Saͤmmtliche Polizei- und andere Behoͤrden werden 
erſucht, auf die Thater zu vigiliren, zu deren Entdeckung 
und Habhaftwerdung kraͤftig mitzuwirken, den Nagel; 
ſchmidtgeſellen Joſeph Tautz, wo er ſich betreffen laßt, 
zu arretiren und ihn Behufs feiner näheren Verneh⸗ 
mung über die ungekannten drei Muͤllergeſellen an uns 
abzultefern, die Bewohner der Jauerſchen Gegend aber 
dringend aufgefordert, von allen zu ihrer Kenntniß ger 
langenden, die Entdeckung und Ueberfuͤhrung der Moͤr— 
der betreffenden Umſtaͤnden der nachſten Behörde oder 

unmittelbar dem unterzeichneten Ingulſitoriate ſchleunigſt 
Nachricht zu ertheilen. Es ſollen ihnen daraus weder 
Weitläuftigkeiren noch Koſten erwachſen. 

Wer die Thaͤter dergeſtalt genau bezeichnet, daß gegen 
dieſelben mit Erfolg operirt werden kann, dem wollen 
wir höheren Orts eine Belohnung auszuwirken bemüht 
ſein. Jauer den 26. Auguſt 1836. 

Das Koͤnigl. Ingquiſitoriat. 
- Bekanntmachung. 

Das Rittergut Radaxdorf im Reumarktſchen Kreiſe, 
abgeſchaͤtzt auf 16,794 Rihlr. 4 Sgr. 8 Pfg. zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerer 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll am Zten October 
d. J. Vormittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichts 
ſtelle ſubhaſtirt werden. Alle unbekannten Real⸗Praͤten⸗ 
denten werden aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Praͤ⸗ 
kluſton fpäteftens in dieſem Termine zu melden. 5 

Breslau den 29ften Februar 1836. 

Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schiefien, 
Erſter Senat. 


— 


Edietal Vorladung. 
Ueber den Nachlaß des am 27ſten September 1835 
Brieg verſtorbenen Königlichen Landes⸗Inquiſitor 
Gottlieb Friedrich Pätzold iſt der erbſchaſtliche Liqui⸗ 


7 


den. 


dations⸗Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur An- 
meldung aller Anſpruͤche ſteht am Zten October d. . 
Vormittags um 105 Uhr an, vor dem König: | 
lichen Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Herrn Grafen von der 
Schulenburg im Partheienzimmer des hieſigen Ober - 
Landesgerichts. Wer ſich in dieſem Termine nicht mel⸗ 
det, wird aller feiner etwanigen Vobrechte verluſtig er— 
klaͤrt, und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen wer⸗ 
Den unbekannten Glaͤubigern werden die Herren 
Juſtizraͤthe Gelinek, Kletſchke, Paur, Enge und 
Weimann als Mandatarien in Vorſchlag gebracht. 
Breslau den Zten Mai 1836. 

Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefien. 

Erſter Senat. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. OberLandes Gericht 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß die unterm 12ten 
Februar 1836 verfuͤgte Reſubhaſtation der zu Schön: 
heyde im Frankenſteiner Kreiſe, belegenen Dominial— 
Vorwerke Oberhoff und Neuhoff, und daher der auf 
den 26ſten September 1836 anſtehende peremtoriſche 
Licitations-Termin aufgehoben worden iſt. 

Breslau den 24ſten Auguſt 1836. 

Koͤnigliches Ober-Landesgericht von Schleſien. 
Erſter Senat. . 


5 Oeffentliche Vorladung. 

In dem Walde bei Goſtin, Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Bezirk 
New Berun find am 17. Juli c. zwei Kuffen Wein im 
Gewicht 5 Ctr. 108 Pfd. unter Strauchwerk verſteckt, 
nebſt einem unbeſpannten leeren Wagen vorgefunden und 
in Beſchlag genommen worden. Da die Einbringer die⸗ 
fer Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, ſowie die Eigen 
thuͤmer derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben 
hierdurch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, inner⸗ 
halb 4 Wochen, vom 22. Auguſt e. gerechnet, und 
ſpaͤteſtens am 10. October d. J. ſich in dem Koͤnigli⸗ 
chen Haupt- Zollamte zu Neu-Berun zu melden, ihre 
Eigenthums Anſpruͤche an die in Beſchlag genomme⸗ 
nen Objecte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwi⸗ 
drigen Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten Ge 
fälle; Defraudation zu verantiw orten, im Fall des Aus 
bleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Conſiscation der 
in Beſchlag genommenen Gegenſtaͤnde vollzogen und mit 
deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren 
werden. Breslau den 6. Auguſt 1806. 

Der Geheime Ober; Finanz Math und Provinzial⸗Steuer 
Direktor v. Digeleben. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das auf dem Mauritius⸗Platz vor dem Ohlauer 
Thore sub Nro. 4. und das sub Nro. 1. auf dem 
Holzplatz ibidem vormals No. 80. und 81. des Hof 
richter⸗Amts belegene Grundſtuͤck, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die Taxe 
derſelben beträgt nach dem Materialienwerthe 6918 Rthlt— 
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23 Sgr. 2 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. 
aber 9916 RNthlr. 11 Sgr. 8 Pf. Der Bietungs⸗Ter⸗ 
min ſteht am 20ſten December e Vormittags 
um 11 Uhr vor dem Herrn Stadtgerichts⸗ 
Rath Hahn im Partheien⸗Zimmer Nro. 1. des Kb 
niglichen Stadt⸗Gerichts an. Die Taxe und der neueſte 
Hypothekenſchein koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen 
werden. Breslau den 19ten Mai 1836. 

Koͤnial. Stadtgericht hieſiger Neſidenz. J. Abtheilung. 


Holz verkauf. 
Es ſollen mehrere Haufen alten unbrauchbaren Bau- 
holzes, Freitags den ten September dieſes Jahres, 
um 3 Uhr Nachmittag, auf dem ſtaͤdtiſchen Bauhoſe, 
gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen 
werden. Breslau den 29ſten Auguſt 1836. 
Die Stadt Nau⸗Deputation. 


Ausgeſchloſſene Guͤtergemeinſchaft. 
Der Schloſſermeiſter Johann Gottlieb Bohlmann 
und die verwittwete Riemer Lange, Chriſtiane Fride⸗ 
rike geb. Bruch hier, haben bei ihrer bevorſtehenden Ders 
ehelichung unterm 26ſten d. Mts. die hierorts unter 
Eheleuten ſtatutariſch ſtattſindende Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, welches hier⸗ 
durch zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Oels den 28ſten Juli 1836. a 
Herzogl. Land⸗ und Stadt-Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der Großgarten⸗Beſitzer Gottlieb F§oͤh ſt in Althayn, 
diefigen Kreiſes, welcher zugleich eine Mehlmühle und 
eine Lohmühle inne hat, beabſichtigt die letztere zu trans⸗ 
lociren und auf feinem eigenthuͤmlichen Grund und Boden 
von der Mehlmuͤhle ganz getrennt und entfernt aufzu⸗ 
bauen, wozu er einer neuen Wehr Anlage bedarf. In 
Gemaͤßheit des Edikts vom 28. October 1810 wird die- 


ſes Vorhaben des Foͤh ſt hierdurch zur offentlichen Kennt 


niß gebracht und werden alle diejenigen, welche ein dies⸗ 
fälliges Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, aufge⸗ 
fordert, ſolches innerhalb 8 Wochen praͤcluſiviſcher Friſt 
ier anzuzeigen, widrigenfalls nach Ablauf derſelben die 
landespolizeiliche Genehmigung ohne Weiteres nachgeſucht 
werden wird. f 
Waldenburg den 19. Auguſt 1836. 
Königliches Landrath⸗Amt. 


Bekannt mach 


Zieten. 
ung. 


Das Fuͤrſtliche Dominium Pleß beabſichtiget die sub 


o. 29 zu Panewnik belegene, fruͤher Ignatz Eiſenecker⸗ 
ſchen Mahl, und Schneidemuͤhle aufzuheben, und an 
deren Stelle einen hohen Ofen und Friſchfeuer erbauen 
zu laſſen. Dem F. 7 des Geſetzes vom 28. October 
1810 zufolge wird dies hiermit bekannt gemacht, und 
ieſenigen, welche gegen dieſe neue Anlage rechtliche Eins 
prüche machen zu koͤnnen vermeinen, werden aufgefor⸗ 
dert, ihre Einſprüche binnen 8 Wochen bei mir anzu 
3 / 
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geben, weil nach Ablauf dieſer Friſt nachträgliche. Wider⸗ 
ſpruͤche zuruͤckgewieſen, und der landesherrliche Conſens 
nachgeſucht werden wird. , 

Pleß den 18. Auguſt 1836. 


Edictals Citation. 
Der aus Ciecerzin (Neudorff), Kreutzburgſchen Kreis 
ſes, gebürtige Revierjaͤger Joſeph Großer, welcher ſeit 
dem 1. Juni 1818, bis zu welcher Zeit er durch 
1 Jahre bei dem Amtsrath Kühne in Wanzleben ge⸗ 
dient, verſchollen iſt, und deſſen unbekannte Erben wer⸗ 
den aufgefordert, ſich in dem auf den 11. April 
1837 auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Ciecerzin an⸗ 
ſtehenden Termine ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden 
und das weitere zu gewaͤrtigen, widrigenfalls der Erſtere 
für todt erklaͤrt und fein Vermögen den ſich als feinen 
Erben legitimirten ausgeantwortet werden wird. 
Reichthal den 1. Juni 1836. 
Das Graf Heinrich von Strachwitz'ſche Ge⸗ 
richts⸗Amt fuͤr Ciecerzin. 


Bekanntmachung. 

Das Brau- und Brennerei⸗Urbar zu Hertwigswalde, 
Muͤnſterberger Kreiſes, wird zu Weihnachten d. J. 
pachtlos. Im Antrage der daſigen Gutsherrſchaft iſt 
zu deſſen anderweitiger Verpachtung im Wege der Liei⸗ 
tation ein Termin auf den 26ſten September c. 
Nachmittags 2 Uhr in der Gerichts-Kanzellei zu Hert⸗ 
wigswalde anberaumt worden, zu welchem fachverftäns 
dige, cautionsfaͤhige Pachtunternehmer mit dem Bes 
merken eingeladen werden, daß dieſes bedeutende Regal 
durch 15 Jahre an ein und denſelben Brauer verpachtet 


geweſen iſt und daß derſelbe blos um deshalb abgeht, 


weil er ſich anderweit mit einer Brauerei und Grund⸗ 
ſtuͤcken angekauft hat. Die Pachtbedingungen koͤnnen 
bei der Gutsherrſchaft zu Hertwigswalde, ſo wie in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
noch, daß der Debit an Bier ſtets bedeutend geweſen 
und der Pachtcontract mit der Gutsherrſchaft auch zu 
jeder andern Zeit außer dem Termine abgeſchloſſen wer⸗ 
den kann. Frankenſtein den Aten Auguſt 1836. g 
Das Gerichts⸗Amt Hertwigswalde, 
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Auf dem Bauergute der Anna Maria verehelichten 
Gerlach gebornen Tſchech, alte No. 5. neue No. 38. 


zu Linden, Brieger Kreiſes, haften auf den Grund der 
Erbtheilung vom 28ſten Februar 1821 zu Folge Ver⸗ 
fügung vom 12ten März 1821 Rubr. III. No. 1. für 
den bereits verſtorbenen Bruder der Beſitzerin, Chri⸗ 
ſtian Tſchech 400 Rthlr. vaͤterliche Erbegelder. Dieſe 
Poſt iſt bereits bezahlt, das Inſtrument jedoch verlo⸗ 
ren gegangen. Hiernach werden aber alle diejenigen, 
welche an das oben bezeichnete fragliche Dokument und 
die zu loͤſchende ‘Port als Eigenthuͤmer, Ceffionarien; 
Pfand, oder ſonſtige Briefsinhaber Anſpruͤche zu haben 


vermeinen, zur Anmeldung und Beſcheinigung derſelben 


Bemerkt wird 
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auf den 28ſten November 183 6 Vormittags 9 Uhr 
in die Gerichts-Kanzlei zu Linden vorgeladen. Die in 
dieſem Termin Ausbleibenden werden mit allen ihren 
etwanigen Anſpruͤchen an das verpfaͤndete Grundſtuͤck 
unter Auferlegung eines ewigen Stillſchweigens zum 
Behufe der Loͤſchung der in Rede ſtehenden Hypothe⸗ 
ken⸗Poſt praͤcludirt werden. 

Ohlau den 28ſten Juli 1836. 

Gerichts; Amt Linden zu Ohlau. 
A d 

Am 1. September u. d. f. Tage, Vorm. von 9 Uhr 
und Nachm. von 2 Uhr, ſoll in No. 49, Kupferſchmie⸗ 
deſtraße, der Nachlaß des Kaufmann Friede, beſtehend 
in Uhren, Porzellan, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtuͤcken, Meubles, Hausgeraͤth, Br 
chern, einem Flügel, Specerei⸗Waaren, Tabacken und 
Handlungs⸗Utenſilien, oͤffentlich an den Meiſtbiethende 
verſteigert werden. r 

Breslau den 21. Auguſt 1836. N 

Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 
Lieferungs⸗- Bekanntmachung. 

Der Brennoͤl⸗Bedarf für die hieſige Königl. Univer / 
fität, eirca in 16 Centnern raffin. Ruͤbsol beſtehend, 
ſoll für das Jahr vom Aften Oetober 1836 bis dahin 
1837 im Wege des öffentlichen Ausgebots an den Min⸗ 
deſtfordernden übergeben werden. Dem zufolge iſt ein 
Licitations⸗Termin auf Freitag den 2ten Septem— 
ber e. Vormittags von 10 bis 12 Uhr im Kaſſen⸗ 
und Quaſtur⸗Locale des hieſigen großen Univerſitaͤts⸗ 
Gebäudes zur Abgabe der Gebote anberaumt worden, 
wozu Lieferungsluſtige mit dem Bemerken hierdurch ein⸗ 
geladen werden, daß der Zuſchlag dem hochloͤblichen 
Univerfitäts-Euratorio vorbehalten bleibt, und die Dies 
tenden, bis nach Eingang deſſelben, an ihre abgegebenen 
Gebote gebunden bleiben. 

Breslau den 26ſten Auguſt 1836. 

Croll, Univerſitats⸗Quäſtoe. 


Das Dominium Broke bei Breslau, beabſichtiget 
ein Familienhaus mit 12 Wohnungen von Bindwerk 
zu erbauen. Hierzu hat es auf den 10ten September 
zur Verdingung an den Mindeftfordernden einen Ter— 
min auf dem Schloße zu Broke anberaumt, wozu ſich 
Baumeiſter einfinden koͤnnen. Walter. 
zeec ccc ccc ce ee d Ce 
N Verpachtung des Foffeehaufes bei A 
Y der Schwedenfchbanze in Oswitz. A 
Y Bevorſtehende Michaeli oder Weihnachten ift die N 
Y Coffee und Traiteur⸗Wirthſchaft an einen | 
Y cautionsfähigen und ſachverſtaͤndigen Mann zu vers 
pachten. Naͤhere Nachricht bei dem Wirthſchafts⸗ A 
Amt in Oswitz. 

Fü 

Bei dem Dominio Brockau bei Breslau, wird 
Term. Michaeli die Milchpacht offen. Cautionsfaͤhige 
Pachtluſtige koͤnnen ſich jederzeit daſelbſt melden. 


Jagd Verpachtung. N 
Eine an der kleinen Strehlner Straße gelegene, 2 Meis 
len von Breslau entfernte Jagd, welche ſeit October 
vorigen Jahres nicht mehr beſchoſſen worden, iſt fos 
gleich zu verpachten und das Nähere darüber Eliſabeth⸗ 
Straße No. 13. im Tuchgewoͤlbe zu erfragen. 


Handlungs⸗Verpachtung. 

Da ſich zum Verkauf meines in Oppeln am Ringe 
gelegenen Eckhauſes, worin fuͤr meine Rechnung eine 
Spezerei⸗ und Weinhandlung frequentirt wird, bis heute 
kein annehmbarer Käufer gefunden hat, ich wegen baldis 
ger Beſitzergreifung eines Landgutes die Handlung: für 
eigene Rechnung „ferner nicht mehr fortſetzen kann, fo 
bin ich jetzt bereit, die Handlungs⸗Gelegenheit zu ver⸗ 
pachten, mit auch ohne Waarenlager. 

Hierauf Reflectirende belieben ſich in frankirten Brie⸗ 
fen an Unterzeichneten zu wenden. 

Brieg den 19. Auguſt 1836. 

Leopold Thamm. 


Ausverkauf bon Waaren in 
peln. 


Da ich veränderungshalber mein Spezereis und Wein 
Geſchaͤft in Oppeln aufzugeben willens bin, fo verkaufe 


ich von heute an meine Vorraͤthe an diverſe Weine und 


Spezerei⸗Waaren, um damit baldigſt aufzuräumen, zum 
Facturen-Preiſe gegen gleich baare Bezahlung. 
Brieg den 19. Auguſt 1836. 
Leopold Tih a m m. 


Der zu Koͤnigsberg in Pr. in der lebhafteſten Straße 
gelegene, ſeit 26 Jahren ruͤhmlichſt bekannte Gaſthof, 
Hotel de Prüsse genannt, mit großem Hofraum, 
vielen Stallungen und Wagenremiſen verſehen, will 
Eigenthuͤmerin, um ſich in Ruhe zu ſetzen, aus freies 
Hand unter annehmbaren Bedingungen verkaufen. Das 
Nähere Kneiphof, Fleiſchbaͤnken-Straße No. 15., beim 
Commiſſionair Peterſon, der die auswärtigen ſchrift 
lichen Erkundigungen nur portofrei entgegennimmt. 

An zeige. 

Kalk beſter Güte, in großen Tonnen verpackt, If 

billig zu verkaufen, Urſulinergaſſe No. 12., bei 
J. G. Neumann. 


Harlemer Blumen⸗Zwiebel⸗Verkauf, 


Hiermit mache ich meinen geehrten Abnehmern die 
ergebene Anzeige, daß mein direct von Harlem bezoge“ 
ner Transport diverſer Blumen⸗Zwiebeln bereits einge 
troffen iſt. Die mannigfaltigen Sorten und deren 
Preiſe find aus dem hierüber gratis zu verabfolgenden 
Catalog näher zu erfehen. - * 

Breslau den 30ſten Auguſt 1836. 

Guſtav Heinke, Carlsſtraße No. 10. 


Tafel⸗Zink, 2 Fuß hoch 18 Zoll breit, wie auch in 


Platten weiſet nach 
J. M. Manaſſe, Antonienſtraße No. 28. 
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Literarische Anzeige ſür Schulen und Privat⸗ 


Anſtalten. 


Im Verlage von Fr. Hentze, Buchhändler in Bres⸗ 
lau iſt ſo eben erſchienen, bei ihm ſo wie durch jede 
andere Buchhandlung zu haben: 

Der ſchleſiſche Liederbote 5 
fuͤr Schulen und Privatanſtalten beider Confeſſionen, 
enthaltend eine ausgewählte Sammlung das jugendliche 
Gemuͤth anſprechender und erhebender Geſangſtuͤcke man⸗ 


nichfacher Art, als: Lieder, Choräle, Hymnen, 


Motetten, Canons, Chöre, Treffübungen 
u. ſ. w., unter freundlicher Mitwirkung achtbarer Colles 
gen und Kunſtfreunde in 4 Abtheilungen herausgegeben 
vom Kantor W. Fiſcher. 4to. Preis jeder Lieferung 
von 1 Bogen 14 Sgr. 
Die erſte Lieferung von jeder der 4 Abtheilungen, 
in welchen derſelbe erſcheint, und zwar I. Abtheilung für 
ein, II. Abth. für zwei, III. Abth. für drei, IV. Abth. 
für vierſtimmigen, auf kirchlichen Gebrauch berechneten, 
eſang, iſt bereits an die reſp. Subſcribenten (in 
Schleſien allein über 2000 Exempl.) verſandt; es unters 
liegt keinem Zweifel, daß dieſem Unternehmen eine noch 
groͤßere Theilnahme geſchenkt wird, wozu der fernere 
gediegene Inhalt die Hand reichen ſoll. Um die Ver⸗ 
ſendung nicht zu ſehr ins Kleinliche zu ziehen, ſollen das 
naͤchſtemal zwei und ſpaͤter 3 Lieferungen (Bogen) auf 
Einmal erſcheinen und verſandt werden. Geeignete Bei⸗ 
traͤge zu dieſem Liederboten find ſtets willkommen 
und erwarte ich ſolche franco. Ueber deren Aufnahme 
eutſcheiden der Herr Direktor Dr. Schmieder zu 
rieg und Herr Ober⸗Organiſt Heſſe zu Breslau, 
welcher die Reviſion der Muſik, fo wie Erſterer die des 
Textes auf Veranlaſſung des Herrn Kanter Fiſcher 
guͤtigſt übernahm. 

2 Fr. Hentze, Buchhändler in Breslau. 
Die öte Aſſecuranz⸗Compagnie in 
Hamburg 
dat ſich entſchloſſen: die bisherige Verſicherungs⸗Praͤmie 
1 r gewöhnliche Feuergeſahr in Breslau (falls keine 
ugünſtigen Nebenumſtände obwalten) zu ermäßigen. 
erſicherungsantraͤge nimmt der Unterzeichnet an. 

Breslau den 30ſten Auguſt 1836. 
F. A. Muͤllendorffs Sohn, 
Taſchenſtraße No. 28. 


„Meubles und Spiegel 
gi allen Holzarten empfiehlt Joh. Speyer & Comp., 
Sn No. 15. feitwärts der Hauptwache gegenüber. 
ngliſches Gicht: | i 
empfing die De 


ET a Fe 
8 S X 59, £ 


. € 2 z 
Conſervations⸗Schnuͤrmieder 
fuͤr verwachſene Perſonen, nicht mit Watte, wie die 
gewoͤhnlichen, ſondern durch flache und Spiral⸗Federn, 
welche die koͤrperliche Verbeſſerung erhalten, auch alle 
Arten Bandagen zum nothwendigen Gebrauch; Grads 
halter fuͤr Kinder, welche hohe Schultern oder leichte 
Verkruͤmmungen des Ruͤckgrats haben, ſo wie auch 
Schnuͤrmieder nach Pariſer Facon werden in dauerhaf— 
ter Güte fortwährend angefertigt bei der 
verw. Jarnitſchka, Corſett-Verfertigerin, 
Schmiedebruͤcke No. 11. 


Friſche Glaͤtzer Kern⸗Butter 


empfing und empfiehlt 


Carl Moecke, 


Schmiedebruͤcke No. 35. 


TC) * 
Große Ascenſion. 

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß ich kommenden 
Donnerſtag, als den 1. September, in dem Weißgarten 
vor dem Schweidnitzer Thor, eine Vorſtellung, wobei 
die große Ascenſion und ein hier noch nie geſehenes 
brillantes Feuerwerk auf dem Thurmſeil, geben werde. 
Da meine Kunſtleiſtungen hinlaͤnglich bekannt ſind, ſo 
ſchmeichle ich mich mit der Hoffnung eines guͤtigen zahl⸗ 
reichen Zuſpruchs. Naͤheres beſagen die Anſchlagezettel. 

W. Kolter, Aeguilibriſt, 


Heute Mittwoch im Hanke⸗Garten 


große muſikaliſche Abendunterhaltung 
wozu ergebenſt einladet Dietrich. x 
Kein Entrée. Anfang 4 Uhr. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
heute Mittwoch den 31ſten Auguſt, ladet ergebenſt ein 
W. Arendt, Coffetier, Mathiasſtraße No. 75. 


Im Prinf von Preussen 
Donnerſtag den 1. September ganz großes Feuerwerk 
sur der Gang auf das Thurmſeil. Entrée nach Des 
ieben. k 


Großes Federvieh-Ausſchieben und 
a Garten-Beleuchtung 

Donnerſtag den 1ſten September, wozu ergebenſt einladet 
| Lange, im ſchwarzen Bär in Poͤpelwitz. 


——— 
Aus schieben. 

Heute Mittwoch den 31ſten Auguſt wird bei mir 
eine vollſtändige Reiſe⸗Toilette ausgeſchoben, dabei au ri 
ein gut beſetztes Conzert > nebſt Gatten⸗Beleuchtung Ratt 


findet; wozu ergebenſt einladet 


Kappeller, Coffetier. 


Zum Silber⸗Ausſchieben 


Donnerſtag den üſten September im rothen Schloſſel 


am Schießwerder, ladet ergebenſt ein 
Thiel, Coffetier. 


— 


Ein Mann von geſetzten Jahren, welhft ſowohl die 
praktiſche Landwirthſchaft, als alle Obliegenheit eines 
Geſchaͤftsfuͤhrers, Aufſehers oder Verwalters gruͤndlich 
eigen hat, cautionsfaͤhig iſt, und uͤber feine Sitilichkeit 
und Redlichkeit die vortheilhafteſten Zeugniſſe beſitzt, 
wuͤnſcht ein Unterkommen in Breslau oder auf dem 
Lande in irgend einer ſeinem Dienſtvermoͤgen entſpre⸗ 
chenden Beziehung. Er bittet hierauf Reflectirende die 
nähere Auskunft Ohlauer-Straße im alten Weinſtock, 
eine Treppe hoch, vorn heraus guͤtigſt einholen zu wollen. 


Es iſt vor einiger Zeit ein blauſchwarzes Blondentuch 
bei mir liegen geblieben; da ich bis jetzt aufs Abholen 
vergebens gewartet habe, fo fordere ich den Eigenthiuner 
hiermit auf, daſſelbe gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
Gebuͤhren in Empfang zu nehmen. 

S. Roͤſchel, vormals G. Milde, 
Damenſchuhmacher, Ohlauerſtr. in d. gold. Krene. 


Wohnung zu vermiethen. 

In der Carlsſtraße Nro. 31. iſt die erſte Etage zu 
vermiethen und das Naͤhere hierüber 3 Stiegen hoch 
zu erfahren. = 

Vor dem Oderthor, Mehlgaſſe No. 15. am Mathias: 
Feld iſt zu Michaeli ein auf eirca 30 Pferde Raum 
gediehlter Stall, welcher ſich wegen Trockenheit und 
vortheilhafter Bauart, zum Lager von Waaren als auch 
zu mehreren andern Zwecken eignet, nebſt einem daruͤber 
befindlichen großen Heuboden billig zu vermiethen. 


Gut meublirte Zimmer find fortwaͤhrend auf kurze 
und lange Zeit zu vermiethen, auch iſt Stall und as 
genplatz dabei. Näheres Ring No. 11. bei R. Schultze. 
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Schuhbruͤcke No. 7. iſt der dritte Stock im Ganzen 
wie auch getheilt, zu vermiethen. 5 


— 


Angekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. v. Fanstow, General⸗Major, 
von Warſchau; Hr. Krayezy, Pfarrer, von Malitſch; Herr 
Hartmann, Partikul., von Lemderg; Hr. Möring, Kaufm, 
von Hamburg. — Im goldnen Schwerdt; Hr. Klug⸗ 
mann, Partikul., Hr. Schöler, Kaufms, beide von Reichen⸗ 
bach; Hr. Albrecht, Kaufm., ven Glauchau; Hr. Buyer, 
Kaufmann, von Schweidnitz; Hr. Matthäi, r. ıned., von 
Oels. — In der gold. Gans: Hr. v. Wolowski, r. 
v. Niemojewski, Hr. v. Koſſowski, Pr. v. Bronikowski, Hr. 
v. Woyczynski, Hr. v. Rembowski, ſämmtlich aus Polen; 
Bürgerin Samelſon, von Krakau; H.. Redlich, Stud. der 
Medizin, von Kaliſch; Hr. v. Debfchüg, Landſchafts⸗Direkt, 
von Pollentſchine. — Im blauen Hirſch: br Sachs, 
Kaufm., von Nofenberg. — Im Rautenkranz: Herr 
Heilborn, Kaufm., von Pitſchen; Hr Grodzycki, Zoll⸗Beam⸗ 
ter, von Warſchau. — Im weißen Adler: Hr. Baron 
v. Gilgenheimb, von Endersdorf; Hr. Fiebig, Kaufm, von 


Rawicz; Hr. Heyſe, Kaufm, von Magdeburg — Im 


deutſchen Haus: Hr. Sugg, Hütten⸗Arzt, von Rauden; 
Frau Mendant Stuͤmer, von berlin. — Im Hotel de 
Silésie: Hr. v Zychlinski, von Brodnice; Hr. v. Meyer, 
Student, von Moskau Hr. Gabrielli, Kaufme, von Berlin. 
— Im Hötel de Pologne: Hr. Graf v. Kwelecki, von 
Kwilez; Hr. Frommelt, Infpeftor, von Schedlau. — In 
2 goldnen Löwen: Hr Dittmann, Reg.⸗Rath, von Brom⸗ 


berg; Hr. Gruner, Bürgermeister, von Koſel Fr Richter, 


Kaufm, von Lublinitz; Hr. Cohn, Kaufm., von Tarnowitz; 
Hoffmann, Hr. Pollack, Kaufleute, von Brieg. — Im 
weißen Storch: Hr. Henſchel, Hr. Friedlander, . 
Cale, Kaufleute, von Kempen. — In der gr Stube: 
Gr. o Pruski, von Gub; er. Meisner, Kreis⸗Secretait, 
von Schildberg. — In der gold Krone: Hr. Weeſe, 
Stadtälteſter, von Goritau; Hr. Di Ehrhardt, von Schweis⸗ 
nitz; Majorin Köppen, von Glatz. — Im gr. Chriſtoph: 
pr. Tuͤſchen, Kaufm., von Berlin — In der Fecht⸗ 
ſchule: Hr. Lasker, Kaufm., von Kempen. — Im Pri⸗ 
vat⸗Logis: Hr. Laurent, Major, von Königsberg in ur, 
Katharinenſtr No 18; K. Trautmann, Garniſon⸗Prediger, 
von Koſel, Schuhbruͤcke No. 49; Frau Dr. Nagel, von veob⸗ 
ſchütz, Schmidebrucke No. 55; Hr. Rubel, Kaufmann, von 
Goldberg; Hr. Maunitz, Kaufm., von Liegnitz; He Hein? 
rich, Direktor, von a r. v Mosczynski, von Kur 
mins ki; Hr. Fritſch, Landſchafts⸗Syndikus, von Frankenſtein, 
ſämmtl. Reuſcheſtraße No. 65. 


Getreide-Preis in Courant. 


(Preuß. Maaß.) Breslau, den 30. Auguſt 1836, 


Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 1 Sgr. = Pf. — = Nthien 27 Sgr. 6 P.. 
Roggen = Rthle, 22 Sgr. = Pf. — > Rthle. 20 Sgr. 6 Pf. — . Rthlr. 19 Sgr. Pf 
= Ahle. 15 Sgr. = Pf. — ⸗Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf. — „Rihlr. 12 Sgr. Pi. 


Hafer 


Mit Ausnahme der Sonu⸗ und Feſttage erſcheint dieſe Zeitung täglich, und iſt durch die Königl. Poſtäntter 


zu haben. Der vierteljährliche Pränameratious⸗Preis beträgt hier in Breslan 1 Nthlr. 22 Sgr. 


— 


7 


